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Wir werden es ihnen heimzahlen !
Die Engländer haben uns hassen gelehrt — Tag und Nacht wird für die Vergeltung gearbeitet — Unser Widerstandswille ist nicht

zu brechen — Dr . Goebbels sprach zur Eröffnung der neuen Spielzeit der Jugendfilmstunden

Berlin , 29. November
Die bereits zur Tradition gewordene Eröffnung der neuen Spielzeit der J u -

gendfilmstundender Hitler - Jugend stand in diesem Jahre unter
dem Zeichen des unbeugsamen Einsatzwillens der deutschen Jngend gegen den
Mord- und Vernichtungsterror unserer Feinde . Aus einem Berliner Filmtheater
sprachen am Sonntag aus diesem Anlafi zur Hitler -Jugend , die in allen Film¬
theatern Großdeutschlands versammelt war , Reichsminister Dr . Goebbels
and Reichsjugendführer A x m a n n. Die Berliner Reichsveranstaltung mit Tau¬
senden von Jungen und Mädeln und zahlreichen schwergeschädigten Eltern der
Reichshauptstadt gestaltete sich zu einem überzeugenden Bekenntnis , den
barbarischen Absichten der Feinde zu trotzen und sich durch keinen noch
so schweren Terror brechen zu lassen .

Reidisminister Dr . Goebbels führte
in seiner Rede aus : Wenn ich heute zur
Eröffnung der HJ .-Filmstunden im fünf¬
ten Kriegswinter 1943/44 das Wort er¬
greife , so tue ich das , um zum augen¬
blicklich brennendsten Problem , dem des
feindlichen Luftterrors und seiner
folgen für die deutsche Heimat , vor dem
eigenen Volk und vo . der Welt Stellung
zu nehmen . Es sei das um so notwendiger
als sich offenbar die Feindseite über die
vermutlichen Aussichten dieser gemei¬
nen , zynisch - rohen Kampfesweise , die
eben deshalb auch so typisch englisch ist ,
vollkommen falschen und trügerischen
Hoffnungen hingibt , sie glaubt , damit
die Kriegsmoral der deutschen Heimat
brechen und somit über uns einen leich¬
ten billigen , gänzlich unmilitärischen
Sieg erringen zu können , der ihr bisher
auf dem ehrlichen Schlachtfeld versagt
geblieben ist und immer versagt bleiben
wird .

Wie im ersten Weltkrieg mit der
Hungerblockade , so kämpft Eng¬
land im zweiten Weltkrieg mit Phos¬
phor und Brand gegen Frauen und
Kinder , die in ihrer Wehrlosigkeit für die
britischen Gentlemen natürlich lohnen¬
dere Ziele sind als bewaffnete deutsche
Soldaten , an die sie sich , wie unsere
Front in Süditalien wieder einmal be¬
weist , nur ungern und zögernd heran¬
wagen .

Jetzt ist neben anderen Großstädten
auch die Reichshauptstadt an
der Reihe ; der Feind überschüttet sie
mit Spreng - und Brandbomben , lädt
Massen von Phosphorkanistern auf ihre
Kulturstätten , Krankenhäuser , Kirchen
und Arbeiterwohnviertel aus und gibt
triumphierend seiner Hoffnung Aus¬
druck , ihre Bevölkerung werde das auf
die Dauer nicht aushalten , vielmehr
darunter zusammenbrechen und damit
dem Kriege das Ende bereiten , das der
Feind sich wünscht : Durch eine bedin¬
gungslose Kapitulation , als deren Folge
unser Leben verpfändet , unsere Bevöl¬
kerung verkauft , unsere Männer als
Arbeitssklaven an den Bolschewismus
ausgeliefert und jede deutsche Zu¬
kunftshoffnung zu Grabe getragen
würde .

Ich kann darauf Im Namen der
Reichshauptstadt und Ihrer Bevölke¬
rung sowie Im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes nur zur Antwort geben :
Niemals ! Es ist keine Situation aus¬
denkbar , in der wir uns zu einem
solchen Verzweiflungsschritt ent¬
schließen könnten . Diesen nieder¬
trächtigen Vernichtungsabsichten des
Feindes setzen wir einen Wider¬
standswillen entgegen , der überhaupt
nicht gebrochen werden kann .

Die Londoner Presse erklärte dieser
Tage , daß die Berliner Bevöl¬
kerung jetzt die Kriegsent¬
scheidung in der Hand habe .
Das wissen wir alle genau , wir wissen
aber auch , was das für uns bedeutet
und welche Folgerungen wir daraus zie¬
hen müssen , wenn nach Meinung un¬
serer Feinde in diesem Augenblick
durch unsere Haltung der Krieg ent¬
schieden wird , dann ist diese Entschei¬
dung schon gefallen . Die englischen
Feiglinge rühmen ihre Piloten als
„ Wohnblockknacker "

, wobei es
bezeichnend ist , daß sie diesen Aus¬
druck der Verbrechersprache entneh¬
men . Sie geben damit offen zu , daß die
britische Luftwaffe nicht den Auftrag
hat , wie früher immer behauptet wurde ,
die deutsche Kriegsindustrie zu treffen ,
sondern unsere Wohnviertel in Schutt
und Asche zu legen , unsere Bevölke -

Schwierige Lage der Neuseeländer auf Bougainville
Die Salomonenoffensive der Alliierten ins Stocken geraten

Tokio , 29 . November
Im Salomonengebiet sind die Opera¬

tionen der „Alliierten '' infolge ihrer
katastrophalen Schiffs - und Mann¬
schaftsverluste völlig ins Stocken ge¬
raten . Der von ihnen bei Torokina an
der kahlen Westküste der Insel Bou¬
gainville gebildete Brückenkopf ist den
ständigen Angriffen der japanischen
Luftwaffe ausgesetzt , die auch den
feindlichen Nachschub unter Kontrolle

„ Damm gegen die Inflation in den USA gebrochen
"

Aufschlußreicher Lagebericht aus amerikanischen Wirtschaftskreisen

Stockholm , 29 . November
„Die Wirtschaftspolitik Roosevelts

hat nunmehr endgültig Bankerott ge¬
macht . Die letzten Dämme , die der In¬
flation noch entgegenstanden , sind ge¬
brochen , und wir werden in den kom¬
menden Wintermonaten ein ungeheures
Anwachsen der Inflation erleben "

, heißt
es in einem Lagebericht aus nordameri¬
kanischen Wirtschaftskreisen . Die soge¬
nannte kleine Stahlformel , die eine Sta¬
bilisierung der Löhne erzwingen sollte ,
sei durch die Zugeständnisse an die
Bergarbeiter restlos erledigt worden .
Schon marschierten Automobil - , Stahl -
und Aluminiumarbeiter in breiter Front
auf und hinter ihnen sammle sich das
Riesenheer der Eisenbahner , um eben¬
falls Lohnaufbesserungen zu erzwingen .

Von gewerkschaftlicher Seite wird auf
diese Feststellungen geantwortet , die
Arbeiter seien gezwungen , derartige
Lohnforderungen zu stellen , da die
Preise unausgesetzt anziehen . Die amt¬
lichen Indexzahlen entsprächer in kei¬
ner Weise der Wirklichkeit . Mit ihnen
könne der Arbeiter nichts anfangen . Er
müsse ganz andere Preise in seinen Le¬
bensmittelgeschäften zahlen , als sie in
staatlichen Preisstatistiken enthalten
seien .

über 1000 Tote bei dem Erdbeben
in der Türkei
Istanbul , 29. November

Das Erdbeben in der Türkei , über das
wir gestern bereits berichteten , hat nach
einer amtlichen Feststellung bisher
über 1000 Todesopfer gefordert . Wie
Radio Ankara berichtet , sind die größten
Schäden in den Provinzen Tschoerrum ,
Tikat , Amasya und Ordu -Castomoni
entstanden .

In Sulu Ova wurden bereits 25 Tote
und 30 Verwundete und in den umliegen¬
den Dörfern 20 Tote geborgen . Aus Ezine

fehlen jegliche Nachrichten . In Mezifon
gab es 60 Tote . 15 Prozent der Häuser
wurden zerstört . Noch nicht übersehbare
Schäden werden aus der Gegend von
Gümüsch -Madschikoes und Samson ge¬
meldet . In Bezirkoey wurden 60 Prozent
der Häuser zerstört . Die Zahl der Toten
und Verwundeten ist noch nicht zu über¬
sehen . Desgleichen sind in Ladik und
Erbaa alle Häuser , die beim letzten Erd -
bebeh im Vorjahr noch verschont blie¬
ben , diesmal eingestürzt . Es wurden bis¬
her vier Tote aus der Stadt selbst und
26 aus den umliegenden Dörfern ge¬
meldet .

hält , so daß die Landungstruppen ,
überwiegend Neuseeländer , an Lebens¬
mittelmangel zu leiden beginnen . Da
die Topographie der Insel , deren inne¬
rer Teil dureh hohe Gebirge und un¬
durchdringliche Dschungel gebildet ,
wird , Landoperationen größeren Aus¬
maßes nicht zuläßt und der Versuch
des Gegners , Torokina zur Operations¬
basis gegen „New Britain " auszubauen ,
von der japanischen Marineluftwaffe
vereitelt werden dürfte , kämpfen die
neuseeländischen Landungstruppen auf
Bougainville auf verlorenem Posten .

Parallel mit den Luftangriffen in den
Gewässern von Bougainville werden
die heftigen Land - und Luftkämpfe auf
Neuguinea fortgesetzt . In Massen¬
einsätzen von 200 und mehr Maschinen
versuchen die Amerikaner ihre bisheri¬
gen Mißerfolge in den Bodenkämpfen
durch Zerstörung japanischer militäri¬
scher Anlagen auszugleichen . Das trifft
vor allem bei dem japanischen Urwald¬
stützpunkt bei Sattelberg , nordwestlich
von Finschhafen zu , gegen den jetzt
auch Panzer eingesetzt werden , nach¬
dem alle bisherigen Angriffe der Au¬
stralier an dem heldenmütigen Wider¬
stand der japanischen Verteidiger ver¬
lustreich gescheitert sind .

rung bis aufs Blut zu peinigen und un¬
sere Frauen und Kinder auf die barba¬
rischste Weise zu töten , das wissen
wir , und das werden wir uns merken !
In der ganzen Welt ist das Urteil über
diese feige und zynische Kampfesweise
schon gesprochen .

Wenn sie glauben , während sie
Frauen und Kinder morden , bei uns
dafür noch irgend jemanden als „ ge¬
heimen Bundesgenossen " fin¬
den zu können , so kennen sie das
deutsche Volk schlecht . Wo früher
ihnen gegenüber vielleicht noch ein
Rest von Verständnis und Achtung
war , da schwelt jetzt nur noch Empö¬
rung , Wut und nationale RasereL

Es gibt in Deutschland keine stür¬
mischere Forderung -als die , den Ver¬
brechern an der Themse das einmal
mit Zins und Zinseszins heimzuzah¬
len, was sie uns angetan haben und
antun . Das deutsche Volk kann dar¬
über beruhigt sein , Tag und Nacht
wird mit fieberhaftem Fleiß an den
Vorbereitungen zu dieser Vergel¬
tung gearbeitet , und wenn sie eines
Tages über England hereinbrechen
wird , dann mag das britische Volk
sich bei dem Verbrecherpack be¬
danken , das bei Nacht und Nebel
unsere friedlichen Städte überfallen
und Brand und Verwüstung und da¬
mit Leid und Tod über unsere Frauen
und Kinder herabstürzen läßt .
Wir waren einmal ein sentimen¬

tales Volk , dessen Charakter zu gut¬
herzig war , um nachzutragen und zu"hassen . Aber wir sind das gewesen .
Die Engländer haben uns has¬
sen gelehrt . Jede Regung von Ge¬
fühl ihnen gegenüber ist in uns erstor¬
ben . Wenn einmal die Vergeltung kommt
und die Reihe des Leidens und der
Schmerzen am britischen Volk ist , dann
wird bei uns keine Träne geweint wer¬
den . Es wäre ein Widersinn der Ge¬
schichte , wenn das uns zugefügte Un¬
glück nicht vergolten würde . Das Schick¬
sal ist immer gerecht , auch in diesem
Falle .

Unterdes sind wir nach allen Kräften
bemüht , mit den Schrecken des feind¬
lichen Luftterrors fertig zu werden . Eine
ganze Nation ist an der Arbeit , den
schmerzgeprüften Städten darüber hin¬
wegzuhelfen , und es gelingt auch immer
wieder . Hier zeigt sich eine Volkskame¬
radschaft und ein Sozia Ii smus der
Tat , die höchster Bewunderung wert
sind . Ich war in den letzten Tagen un¬
unterbrochen mitten unter dem Volk von
Berlin . Das Vertrauen , das mir da ent¬
gegengebracht wurde , die Disziplin , die
Nervenstärke , die Härte im Nehmen , der
Glaube an den Führer und an den Sieg ,
die hohen männlichen Tugenden , die ich
dort allenthalben bei arm und reich , bei
jung und alt , bei Männern und Frauen
und Kindern zu sehen bekam , haben
midi immer wieder aufs neue tief be¬
wegt . (Fortsetzung Seite 2)

Angriffsunternehmen im Raum von Korosten beendet
Starke sowjetische Kräfte eingeschlossen und vernichtet — Erfolgreicher Einsatz der Luftwaffe

Auflebende Kampftätigkeit in Süditalien

Führerhauptquartier , 28 . November
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Südöstlich P e r e k o p
wurde eine verlorengegangene Höhe
wieder genommen und gegen zahl¬
reiche feindliche Gegenangriffe gehal¬
ten . Die Luftwaffe griff mit starken
Kräften hier und im Landekopf südöst¬
lich Kerlsch die feindlichen Stellungen
und die zum Gegenangriff ansetzenden
Sowjets an und fügte ihnen empfind¬
liche Verlnste zu . Im Brückenkopf Ni -
k o p o 1 und im großen Dnjeprbogen
dauerten die schweren Abwehrkämpfe
auch gestern an . Örtlich eingebrochene
feindliche Kräfte wurden zurückgewor¬
fene oder abgeriegelt . Südlich Kre -
mentschuk und bei Tscher -
k a s s y sind Kämpfe mit eingebroche¬
nen feindlichen Kampfgruppen im
Gange .

Auch westlich Kiew wurde
heftig gekämpft . Mehrere Angriffe der
Sowjets scheiterten , während ein eige¬
ner Augriff trotz erbitterten feindlichen

Widerstandes und grundloser Wege
Boden gewann . Im Raum von Koro -
s t e n wurde ein eigenes Angriffsunter¬
nehmen erfolgreich beendet . In tage¬
langen Kämpfen gelang es, starke
feindliche Kräfte einzuschließen und zu
vernichten . Dabei wurden auch vor¬
übergehend in den Südostleil der Stadt
Korosten eingedrungene Sowjets trotz
verzweifelten Widerstandes aufgerie¬
ben . Unsere Truppen fügten dem Feind
hohe blutige Verluste zu , brachten
zahlreiche Gefangene ein und erbeute¬
ten 59 Geschütze , sowie eine große An¬
zahl leichter und schwerer Infanterie¬
waffen .

Im Kampfraum von Gomel
ließen die Kämpfe an Heftigkeit nach .
An einzelnen Stellen wurden feindliche
Angriffe abgeschlagen und die Sowjets
durch Gegenstöße auf ihre Ausgangs¬
stellungen zurückgeworfen . Südwestlich
Newel eroberten unsere Truppen
mehrere Ortschafter zurück und wie¬
sen feindliche Gegenangriffe ab.

Im Ostabschnitt der süditalienischen
Front lebte die Kampftätigkeit gestern
wieder auf . Der Feind griff mehrfach
bis zu Bataillonsstärke mit Panzerun¬
terstützung an . Die Kämpfe sind noch
im Gange . Von den übrigen Frontab¬
schnitten wird lebhafte beiderseitige
Artillerietätigkeit gemeldet .

Im Mittelmeerraum wurden am 26.
und 27 . November 12 britisch -nordame¬
rikanische Flugzeuge vernichtet .

Eichenlaub für zwei Divisions¬
kommandeure

Führerhauptquartier , 29 . Nov .
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes am 22 .
November an Generalleutnant Johannes
Block , Kommandeur einer Infanterie¬
division , als 331 . Soldaten , und am 23.
November an Generalmajor Hasso von
Manteufel , Kommandeur einer Pan¬
zerdivision , als 332 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht .

Finnlands Kampf
Von Dr . Kurt -Gerhard Klietmana

Am> 29. November jährt sich zum
vierten Male der Tag , an dem der
Schicksalskampf der Finnen gegen
die Sowjetunion nach einer einund¬
zwanzigjährigen Pause erneut auf¬
genommen wurde . Seitdem leistet
diese tapfere Nation nahezu ununter¬
brochen ihren Beitrag in dem großen
Ringen mit dem Bolschewismus .
Nachdem die Anfang Oktober 1939

begonnenen Verhandlungen zwischen
Finnland und der UdSSR , im November
an den übermäßigen Forderungen der
Sowjets gescheitert waren , brach die
Moskauer Regierung am 29 . November
die diplomatischen Beziehungen mit
Finnland ab und schon am folgenden
Tag überschritten bolschewistische Trup¬
penverbände an verschiedenen Stellen
die finnische Grenze . Am nächsten Tag
begann der Kampf , dessen Schwerpunkt
und Entscheidung auf der Kareli¬
schen Landenge lag , wo Finnen
und Bolschewiken ihre stärksten Kräfte
eingesetzt hatten . Um ein Zersplittern
der Machtmittel zu verhindern , wurde
von finnischer Seite der Kampf in La-
doga -Karelien und Nordfinnland trotz
der gänzlich unbefestigten Grenze nur
mit schwächsten Kräften geführt , so
daß die Bolschewiken dort z . T . schnel¬
ler als erwartet vorwärts stoßen konn¬
ten , ehe erfolgreich durchgeführte Ge¬
genstöße der Finnen mit dem Sieg von
Agläjärvi am 22. Dezember , dem Kampf
lim Suomussalmi Ende Dezember und
anderen Gefechten die größte Gefahr
behoben hatten .

Inzwischen war auch P e t s a m o ver¬
lorengegangen , aber eine bedrohliche
Auswirkung war kaum spürbar . Auch
hier standen einer bedeutenden sowjeti¬
schen Ueberlegenheit nur geringe fin¬
nische Kräfte gegenüber , betrug doch
z . B. die Verteidigungsstärke der Eis¬
meerlandstraße nur eine Kompanie und
eine Batterie mit vier veralteten Ka¬
nonen und erreichte trotz zugeführter
Verstärkungen nicht einmal Bataillons¬
stärke . Von Petsamo aus drangen die
bolschewistischen Verbände mit rund
einer Division etwas weiter vor , wur¬
den aber dann bei Kautsi aufgehalten
und vermochten hier bis zum Ende des
Krieges nicht , den finnischen Wider¬
stand zu brechen .

Auf der Karelischen Landenge war
von den Finnen eine Stellung besetzt
worden , die auf dem westlichen Teil
etwa 50 km von der Grenze , auf de»
östlichen Teil nördlich der Linie Vuoksi -
Suvanto 12—20 km von der Grenze lag
und vielfach als „ Mannerheim -
Linie " bezeichnet wurde . Gegen Ende
der ersten Dezemberwoche hatten die
Sowjets ihr erstes Angriffsziel im Ost¬
teil der Landenge erreicht , den Unter¬
lauf der Flüsse Vuoksi , Suvanto und
Taipaleenjoki . Bei Taipale gelang es
sogar einigen Verbänden , sich auf dem
Nordufer des Flusses festzusetzen ,
aber weiter nordwärts konnten sie
nicht vordringen . Vom 6 . Dezember an
unternahmen die Bolschewisten , unter¬
stützt von überlegener Artillerie und
Seestreitkräften , heftige Angriffe im
Taipaleabschnitt , um den längs des Su¬
vanto kämpfenden Finnen in die Flanke
zu stoßen . Der Erfolg war hier wie
auch an anderen Stellen äußerst ge¬
ringfügig . In der Zeit vom 9 . bis 12 .
Dezember traten die sowjetischen Ver¬
bände dann in Berührung mit den fin¬
nischen Hauptstreitkräften , und nach
an verschiedenen Punkten angesetzten
Angriffen begann der Hauptsturm
im Summaabschnitt am 19 . De¬
zember . Die sowjetischen Kräfte dieser
Offensive betrugen etwa 10—11 Divi¬
sionen , ein Panzerkorps , einige Panzer¬
brigaden mit etwa 800 Panzern und
starke Artillerieverbände . Trotz aller
Durchbruchsversuche hielten sich aber
die finnischen Linien , und auch Angriffe
zur Luft und zur See konnten er¬
folgreich abgeschlagen wer¬
den .

Der Januar 1940 verlief auf allen
Fronten verhältnismäßig ruhig , und erst
am 1 . Februar begann der sowjeti¬
sche Großangriff auf der
Karelischen Landenge mit
stärksten Mitteln . Gegen eine mehr als
zehnfache Uef-ermacht wehrten steh die
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finnischen Truppen unter Einsatz letz¬
ter Reserven verzweifelt , bis es den
Sowjets am 12 ./13 . Februar doch ge¬
lang , beim sogenannten Lähdeabschnitt ,
östlich von Summa durchzustoßen . Die
mit zu geringen Mitteln unternomme¬
nen Gegenangriffe scheiterten , da die
Sowjets die Einbruchsstelle ständig er
weiterten . Da der überstarke feindliche
Druck trotz aller finnischen Abwehr
aber immer unhaltbarer wurde , mußten
die Finnen Ende Februar erneut nach
Aufgabe wichtiger Stellungen , so der
Enge von Muolaa , ihren Rückzug auf
die südliche Seite von Viipuri antreten
Unausgesetzt drängte der Gegner nach ,
der aber erst am 7 . März in begrenztem
Maße am Nordwestufer der Bucht und
am Abend des 11 . März auf dem Nord¬
westufer des Vuoksi Fuß fassen
konnte . Unvermindert hielt die Wucht
der Kämpfe an , jeder Meter finnischen
Bodens wurde erbittert verteidigt , als
am 13. März der Friedensschluß den
Kämpfen ein Ende bereitete .

Insgesamt betrugen die Verluste
Finnlands in dem Winterfeldzug
1939/40 etwa 27 000 Gefallene und
sonstige Tote , 40 000 Verwundete , 62
Flugzeuge und 20 Kampfwagen , denen
auf sowjetischer Seite rund 700 000
Mann Verluste , davon etwa 300 000
Tote , 1000 Flugzeuge und etwa 2000
Kampfwagen gegenüberstanden . Der
Kampf war aber nicht vergeblich
gewesen und die Selbständigkeit der
Nation war trotz schmerzlicher Gebiets¬
verluste durch die aufopfernden Taten
der Wehrmacht erhalten geblieben .

Nachdem am 22 . Juni 1941 die Wür¬
fel gefallen waren , trat auch Finnland
Seite an Seite mit der Wehr¬
macht des Deutschen Rei¬
ches abermals in den Kampf gegen
den Bolschewismus . Noch waren die
Wunden des Winterfeldzuges 1939/40
nicht geheilt , und noch waren die Schä¬
den des Krieges auf allen Gebieten
nicht völlig beseitigt , trotzdem mar
schierten wieder finnische Truppen in
den Kampf gegen den Erbfeind ihrer
Nation .

Nach kleineren Gefechten auf allen
Fronten , in denen sich das sowjetische
Bestreben zeigte , anfangs die finni¬
schen Grenzen erst mit schwächeren
Kräften zu überschreiten , entwickelten
sich, vor allem in dem nördlichen
Frontabschnitt größere Kampfhandlun¬
gen . Am 4 . Juli besetzten finnische Ein¬
heiten die Aalandsinseln und am
gleichen Tage erschien der erste fin¬
nische Heeresbericht .

Der Kampf um Salla , der mit der
Eroberung der Stadt am 10 . Juli en¬
dete , bewies die ungebrochene Kampf¬
kraft der finnischen Armee aufs neue .
Etwa um die gleiche Zeit traten im Ver¬
lauf des planmäßigen Vorgehens auch
die finnischen Kräfte beiderseits des
Ladogasees zum Sturm an und kämpf¬
ten vor allem auf der Karelischen
Landenge trotz zahlenmäßiger sowje¬
tischer Ueberlegenheit mit großem Er¬
folg , so daß die Finnen schon am 18 .
Juli am Nordufer des Ladogasees stan¬
den .

Heftige Kämpfe auf allen Front¬
abschnitten erzielten beträchtliche Er¬
folge , wie z . B . die Wiedereroberung
von Viipuri und das Erreichen des
S w i r . Auch hier wieder bewies der
finnische Soldat , daß er trotz Ueber¬
legenheit des Gegners und trotz mate¬
rialmäßig stärkerer Ausrüstung der
bolschewistischen Truppen der bessere
Soldat war und die bessere Führung
besaß . Feldmarschall Mannerheim ,
Führer des finnischen Freiheitskampfes
von 1918 und von 1939-40, steht auch
heute wieder an der Spitze der finni¬
schen Wehrmacht im Kampf gegen den
Bolschewismus .

In Richtung Wytegra rundete sich der
finnische Angriff an der Südspitze des
Onegasees und unterbrach damit die
von Sywaersi zum Weißen See und der
Wolga abzweigende Kanalverbindung .
Auf dem ganzen Kampfabschnitt zwi¬
schen Leningrad und Urhtus war ein
bedeutendes Nachlassen der materiel¬
len Kampfkraft des Gegners festzu¬
stellen , das durch die hohen Verluste
und den mangelnden Nachschub er¬
klärlich wird . Nach anfänglichen An¬
griffen und fortgesetzter Zernierung
wurde Hanko (Hangö ) am 3 . Dezember
1941 von den Sowjets geräumt , wobei
sie durch Luftangriffe sehr starke Ver¬
luste erlitten .

Der harte Winter 1941 -42 machte
größeren Kampfhandungen ein Ende ,
ohne daß aber während dieser Zeit und
auch im Verlauf der Jahre 1942 und
1943 die finnische Aktivität ruhte .
Unausgesetzt griffen Spähtrupps den
Gegner an allen Fronten an und zwan¬
gen ihn nicht nur zur ständigen Ver¬
teidigung , wobei er nicht unwesentliche
Verluste erlitt , sondern auch zu einer
Bindung stärkerer Kräfte ,
die den Sowjets an anderen Fronten zu
einer Entscheidung fehlten . Die Opera¬
tionen stehen somit in einem Stadium ,
das örtlich begrenzte stellungskriegs¬
mäßige Formen zeigt , wobei aber auch
zu beachten ist , daß die Rolle des An¬
griffs von den Finnen getragen wird .

Wir werden es ihnen heimzahlen !

König Faruk von Aegypten reist
nach Syrien . Die Zeitung »Aujourd 'hui «
veröffentlicht eine Meldung aus Kairo ,wonach amtliche Kreise dort angekün¬
digt haben , daß •König Faruk von
Aegypten Anfang Dezember der Ein¬
ladung des Präsidenten der Republik
Syrien entsprechen und eine Reise dort¬
hin unternehmen werde . Der Plan sei
bei dem letzten Besuch des syrischen
Ministerpräsidenten , in Kairo be¬
sprochen worden.

(Schluß der ersten Seite )
Dieses Volk hat den Sieg verdient
und wird ihn deshalb auch erringen .
Seine Männer und Frauen sind Hei
den, und seine Jugend eifert ihnen
mit Mut und Tapferkeit nach . Ich
kann euch Jungen und Mädel nur
ans Herz legen , euch dieser Zeit
würdig zu erweisen . Sie ist die
schmerzvollste , aber auch die größte
in unserer Geschichte . In Ihr wird
unter Blut und Tränen das neue
Reich geboren und endgültig be
festigt . Wir werden es einmal in eure
Hände legen , wenn die unseren alt
und müde geworden sind .
Wir müssen die Gewißheit haben kön¬

nen , daß es bei euch in guter Hut ist .
Wir , eure . Eltern und zugleich eure
Freunde , haben in zwei großen Kriegen
so viele Opfer dafür gebracht , daß wir
verlangen dürfen , daß es niemals wieder
einer so tödlichen Gefahr ausgesetzt
wird wie der , in der wir es übernahmen .
Es ist eure Pflicht , es mit einer Mauer
von Mut , Fleiß und Tapferkeit zu um¬
geben und ihm alle Kräfte zu weihen ,
über die ihr verfügt .

Ich kenne die Sorgen , die uns Eltern
im fünften Kriegsjahr im Hinblick auf
die heranwachsende Jugend bewegen , da
ich sie selbst am eigenen Leibe zu ver¬
spüren bekomme . Ich spreche also nicht
vom grünen Tisch aus , sondern aus einer
Vielfalt von Erfahrungen . Insbesondere
der feindliche Luftterror hat sie
enorm gesteigert . Wir haben im Inter¬
esse unserer Jugend vor allem eine Reihe
von Großstädten , die den brutalen Tag-
und Nachtangriffen des Feindes in stär¬
kerem Maße ausgesetzt sind , von Kin¬
dern räumen lassen . Nichts fällt den
Eltern in dieser Zeit schwerer , als sich
von ihren Kindern zu trennen , sie in
eine gänzlich fremde Umgebung versetzt
zu sehen und sie unbekannten Händen
zur Führung und Erziehung anzuver¬
trauen . Die daraus entspringenden Be¬
sorgnisse sollen hier in keiner Weise
bestritten werden , doch ist der Zwang
des unmittelbaren Schutzes von Leben
und Gesundheit unserer Kinder härter
als alle anderen Überlegungen .

Daran ändert auch nichts die Tatsache
eines gelegentlichen Ausbleibens feind¬

licher Luftangriffe auf diese oder jene
Stadt oder diesen oder jenen Gau . Der
feindliche Luftterror ist un¬
berechenbar , und die Eltern , die
sich aus Kurzsichtigkeit dazu verleiten
lassen , ihre Kinder aus den Umquartie -
rungsgegenden zurückzuholen in der
Meinung , es werde schon nicht so
schlimm werden , da es ja bis heute gut
gegangen sei , übernehmen damit eine
schwere Verantwortung . Schon manche
Mutter sah ich weinend und zum Teil
sich selbst anklagend am Sarge ihres
Kindes stehen , die sich trotz aller Er¬
mahnungen geweigert hatte , es in luft¬
sichere Gaue zu verschicken , oder es von
dort zurückholte , weil sie glaubte , die
Trennung von ihm nicht mehr ertragen
zu können . Nun mußte sie von ihren
Jungen und Mädeln auf immer Abschied
nehmen , und es blieb ihr keine Hoff¬
nung , sie in einer ruhigeren und schöne¬
ren Zeit wieder gesund und munter in
den Kreis der Familie einzuschließen .

Ich weiß sehr wohl , daß man in die¬
ser Frage mit Zwang nicht viel weiter
kommt , und es wird deshalb auch von
der Staatsführung nicht angewandt . Abe ^
es gibt auch einen Gewissens¬
zwang , der stärker ist als alle mensch¬
lichen Gesetze . Und er kann nicht durch
den Einwand widerlegt werden , die Fa¬
milie wolle unter allen Umständen und
selbst auf das Schlimmste gefaßt , zu¬
sammenbleiben . Denn die so sprechen ,
ziehen meistens das Schlimmste nicht in
Betracht und fühlen erst , wie schlimm
es wird , wenn es zu spät ist .

Die Aufnahmegaue , die Erzieherschaft
HJ . und Kinderlandverschickung tun
alles , was überhaupt getan werden kann ,
um die Eltern , die sich von ihren Kin¬
dern trennen , nach Möglichkeit von ihrer
Sorge um sie zu befreien oder diese doch
zu erleichtern . Der Gesundheitszustand
der verschickten Kinder ist über Erwar¬
ten gut . Unfälle und Krankheiten bleiben
gottlob auf ein Mindestmaß beschränkt .

Es liegt also an den Eltern , das zu
tun , was ihnen ihr Gewissen befiehlt .
Auf keinen Fall aber erlaubt es die
ohnehin angespannte Transportlage ,
den Umquartierungsprozeß je nach
der Entwicklung des J.uftkrieges be¬
liebig oft zu wiederholen .
Wenn beispielsweise nach der Um¬

quartierung in Berlin auch bei den letz¬
ten schweren Luftangriffen auf die
Reichshauptstadt die Zahl der gefallenen
Kinder glücklicherweise über Erwarten
niedrig geblieben ist , so führe ich das in
der Hauptsache darauf zurück , däß die
meisten Berliner Eltern meinem Appell
vom August dieses Jahres , wenn auch
manchmal etwas gegen ihr Gefühl oder
gegen ihre Überzeugung , nachkamen und
ihre Kinder aus der Stadt herausbrach¬
ten . Sie sind ihnen heute zwar fern , aber
sie wissen sie heil und gesund und wer¬
den sie eines schönen Tages wieder in
ihre Arme schließen können .

Die erwachsene Jugend bleibt
dafür in den bedrohten Gebieten und
steht den Männern und Frauen bei den
Hilfs - und Rettungsaktionen mit einer
Einsatzfreudigkeit und Tapferkeit zur
Seite , die nur Bewunderung verdient .
Hier wie auf allen anderen Gebieten un¬
serer zivilen Kriegführung , darüber hin¬
aus aber auch als Luftwaffenhelfer und
angehende Soldaten leisten sie schon
Kriegsdienste , die sie ganz unentbehr¬
lich gemacht haben , auf diese Jugend
können wir stolz sein . Sie bereitet nicht
nur ihren Eltern Ehre , sondern vor allem
auch den großen nationalsozialistischen
Jugendorganisationen , der HJ . und dem
BDM. , die sie in der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung und zu den dar¬
auf erwachsenen Pflichten erzogenhaben .

Die nationalsozialistische Jugendfüh¬
rung hat sich zum größten Teil ihre
höchste Qualifikation zu ihren Aufgaben
an der Front erworben , die meisten Ju¬
gendführer , an der Spitze der Reichs -
jugendführer selbst , tragen ihre Kriegs¬
auszeichnungen und zum Teil schwere
Narben und Verwundungen als Beweis
dafür daß hinter ihren Worten und For¬
derungen auch Leistungen und Taten
stehen .

Ich spreche heute zu euch allen ,
deutsche Jungen und Mädel , ob ihr zu
Hause Kriegsdienst tut oder ob ihr von
euera Eltern getrennt in den Umquar -
tierungsgauen oder den Landverschik -
kungslagern lebt . Es macht auch mir
eine Freude , euch durch die großzügige
Erschließung des deutschen Films in den
für den kommenden fünften Kriegswin¬
ter geplanten HJ .-Filmstunden eine
Freude bereiten zu können . Ihr sollt
hier im Einerlei des harten Kriegsall --
tags Entspannung , aber auch Aufiich -
tung und Erbauung finden ; das ist euch
von Herzen zu gönnen .

In diesem Sinne und Geiste eröffne
ich die HJ .-Filmstunden des Kriegswin¬
ters 1943/44 und grüße au s bewegtem
Herzen die ganze deutsche Jugend , die
mit ihren Millionenmassen zu dieser
Stunde der Gemeinschaft versammelt

Im letzten Jahr n Mill. Besucher der Jugeodfilmstanden
Reichsjugendführer Axmann stellte

an den Anfang seiner Ausführungen
die hohe Bedeutung der Jugendarbeit ,die in allen ihren Auswirkungen dem
Kriege und dem Siege zu dienen habe .
Auf das Filmschaffen der Hitler -Jugend
eingehend bezeichnete er die Filmschau
„ Junges Europa " als ein wertvolles
Führungsinstrument , das alle aufrufe ,
dem dargestellten Beispiel des Kriegs¬
einsatzes durch die Tat zu folgen . Dem
deutschen Film liegen die Elemente der
Bewegung und der Phantasie zugrunde
Er hat sich daher im Fluge die Her¬
zen der Jugend erobert . Sie begrüßt
mit Dankbarkeit jeden jugendwerten
Film , der die Eigenschaften im jungen

Konsolidierung der Fronten im Abschnitt von Kiew
Die Bilanz von Korosten — Nachdenkliche Feststellungen des „Spectator " zur Lage

Berlin , 29 . November
Der Wehrmachtbericht am Sonntag

läßt eine bemerkenswerte Entwicklung
an der Ostfront erkennen , die sich be¬
reits iu den letzten Tagen anbahnte , die
aber seit gestern Anzeichen einer ge¬
wissen Stabilisierung aufweist . Die
Fronten in der mittleren und nördli¬
chen Kampfzone , die mit den Ein¬
bruchsräumen von Korosten , Gomel und
Newel der feindlichen Agitation beson¬
ders ergiebigen Stoff lieferten , konsoli¬
dieren sich von Bericht zu Bericht mehr .
Die bolschewistischen Angriffsarmeen
stoßen auf härtesten Widerstand der
deutschen Verteidiger und geraten in
verschiedenen Abschnitten in geschickt
angesetzte deutsche Zangen , in denen
nicht nur die Angriffsspitzen des Fein¬
des , sondern auch größere Verbände ab¬
geriegelt und aufgerieben werden .

Ähnlich wie bei Shitomir bahnt sich
etzt auch eine Entwicklung im Kampf¬

raum von Korosten an . Während die
Konsolidierung der Front westlich Kiew
fortschreitet und die Auswirkungen die¬
ser Frontverfestigung sich nach Süden
und Norden spürbar machen , konnte im
Zuge dieser erfolgreichen Abwehr - und
Angriffsbewegungen im Räume von
Korosten ein strategischer Entsatz zu
einem vorläufigen Abschluß gebracht
werden . Starke feindliche Kräfte , u . a.
auch Verbände , die in den Südostteil der
Stadt Korosten eingedrungen waren ,
konnten im Laufe dieser Operationen
vernichtet werden . Damit ist zunächst
einmal dem vordringenden Feind ein
energisches Halt geboten . Die weiteren
Auswirkungen , besonders in Verbindung
mit den Ereignissen bei Kiew und bei
Gomel , lassen sich noch nicht vorher¬
sehen . Doch ist z . B . zu vermuten , daß
das Nachlassen der Kämpfe im Räume
von Gomel unmittelbar mit dem sow¬
jetischen Mißerfolg bei ihrem forcier¬
ten Westvorstoß nördlich Kiew zusam¬
menhängt . Es ist jedenfalls von Bedeu¬
tung , daß der bolschewistische Vorstoß
bei Gomel wenigstens vorübergehend
ins Stocken geriet und so die deutsche
Führung eine Gelegenheit fand , den ge¬
fährdeten Frontabschnitt zu verstärken .

Während der Abschnitt westlich
molensk seit der großen Abwehr¬

schlacht , die vor etwa acht Tagen be¬
endet wurde , in relativer Ruhe ver¬
harrte , sind deutsche Gegenangriffe im
Abschnitt Newel erfolgreich verlaufen
und führten zur Rückeroberung von
mehreren Ortschaften . So beherrschen
die deutschen Aktionen bzw . Gegenak¬
tionen die Lage im mittleren und nörd¬
lichen Frontabschnitt .

Im Südabschnitt dagegen sind
die Bolschewisten erneut zu energischen
Angriffsoperationen übergegangen , die
jedoch bis jetzt zu keiner Verlagerung
der bisherigen Schwerpunkte des Kamp¬
fes führten . Die vom Feind ausgelösten
Kämpfe sind entweder noch im Gajig ,

ohne daß sich schon jetzt eine be¬
stimmte Stoß - oder Abwehrrichtung er¬
sehen läßt wie südlich Krementschug
und bei Tscherkassy , oder aber die
deutschen Verteidiger sind bereits Her¬
ren der Situation wie bei den Kämpfen
um die Krim , bei Perekop und bei
Kertsch . Auch im Brückenkopf Nikopol
und im großen Dnjeprbogen entwickeln
sich die Abwehrkämpfe durchaus zu¬
gunsten der deutschen Truppen , die
örtlich eingebrochene Feindkräfte zu¬
rückwerfen oder abriegeln konnten . Al¬
lerdings dauern die schweren Kämpfe
immer noch an .

Durch die ständige Verlagerung ihres
Hauptangriffes versuchen die Sowjets ,
die deutsche Gesamtfront abzutasten ,
um schwächere Stellen , die infolge er¬
höhter Beanspruchung anderer Front¬
teile hätten entstehen können , heraus¬
zufinden und dort ^ vielleicht zu einem
Durchstoß zu kommen . Die Entwick¬
lung der letzten Woche hat jedoch er¬
wiesen , daß solche Vorstöße sich für
die Bolschewisten sehr rasch ins
Gegenteil verkehren können und dann
zu empfindlichen Verlusten führen .
Diese Tatsache hat den militärischen
Mitarbeiter der britischen Zeitschrift
»Spectator « derartig beeindruckt , daß

er unter der Ueberschrift »Eine be¬
währte Defensive « seinen englischen
Lesern recht bemerkenswerte Erkennt¬
nisse vorlegt . Das deutsche Oberkom¬
mando , so stellt der britische Militär -
sachverständige fest , setzt in dieser
ernsten Stunde des Kampfes seine
Truppen mit außerordentlicher Geschick
lichkeit ein . Ueberau , wo die Lage
kritisch zu werden drohe , werfe es
den Gegner zurück . Besonders zeichne
sich dabei Generalfeldmarschall von
M a n s t e i n aus , der verschiedentlich
mit großem taktischem Können und mit
Entschlossenheit Durchbruchsversuche
der Sowjets zurückgeschlagen habe .
Was die Sowjets planen und wie stark
auch immer ihre strategischen Reserven
seien , so stehe es doch fest , daß sie
sich immer vergeblich bemühten , die
deutsche Tüchtigkeit zu übertreffen .
Die Deutschen kämpfen nach wie vor
mit unverminderter Disziplin und mit
sehr bewährter Geschicklichkeit .

Diese Einsicht mag den Briten wie¬
der einmal beweisen , wie oberflächlich
und leichtfertig die britische Tages¬
presse bisher die Ereignisse im Osten
verfolgt hat und ein wie falsches Bild
der Situation sie von Woche zu Woche
entwarf .

London plant „ Personalwechsel " in Algier
De Gaulle unbequem — Interessante Erklärung Martys

V i c h y , 29 . November
Die Kapitulation des Algierkomitees

in der libanesischen Frage , der nun die
Kapitulation in der syrischen Frage fol¬
gen soll , hat keineswegs die zwischen
London und Algier bestehenden Span¬
nungen vermindert . Zweifellos hat sich
die Londoner Ablehnung de Gaulies in
letzter Zeit sogar noch verschärft . Der
»Observer « bemerkt , man müsse es sich
überlegen , ob es jetzt Zeit sei , einen
Personalwechsel in Algier vorzuneh¬
men . In London wird bereits als mög¬
licher Nachfolger de Gaulles Genera !
Catroux genannt , dessen Nachgiebig¬
keit in der libanesischen Frage in Lon¬
don Wohlgefallen ausgelöst hat . Es ist
auch kein Geheimnis mehr , daß de
Gaulle mit der Kapitulation Catroux '
in Beirut nicht einverstanden war , und
sich nur der vollzogenen Tatsache
beugt . Weitere Prüfsteine für die Eig¬
nung Catroux ' zum Nachfolger de
Gaulles sieht London in den bevor¬
stehenden Verhandlungen in Damaskus
über die syrische Unabhängigkeit .

De Gaulle scheint die Bedrohung sei¬
ner Person durch die Londoner Regie¬
rung bereits täglich deutlicher zu spü¬
ren . Der verkrampfte Eifer , mit dem er
sich im zunehmenden Maße Stalin an
den Hals wirft und den Sowjets alle
wichtigen Positionen in Nordafrika er¬
schließt , deutet darauf hin , daß er seine

Rettung zur Zeit nur noch von Moskau
erwartet .

Daß auch die Kommunisten beginnen ,
gegenüber de Gaulle kritisch und skep¬
tisch zu werden , hat Andre Marty , wie
Radio Algier meldet , soeben in Erklä¬
rungen der .United - Press " angedeutet .
„Der Schlächter von Albacete " sagte ,
gaullistisch eingestellt zu sein , bedeutet
durchaus nicht , der Person de Gaulles
ergeben zu sein oder de Gaulle persön¬
lich zu unterstützen . Gaullismus sei nur
ein Schlagwort , das alle jene Franzosen
zusammenfaßt , die den Umsturz in
Frankreich wollten . Deshalb sei es na¬
türlich klar , daß die überwiegende
Mehrheit der Gaullisten Kommunisten
seien .

In Bengalen
60 000 an Cholera gestorben

Genf , 29 . November
60 000 Menschen habe die Cholera¬

seuche allein in der indischen Provinz
Bengalen seit dem 10 . Juli dieses Jahres
gekostet , wie der „ Times " -Korrespon -
dent in Kalkutta berichtet . 60 bis 70 v . H.
aller von der Seuche befallenen Men¬
schen seien gestorben . Die Zahl der
Opfer , die die anderen Seuchen und Epi¬
demien forderten , stehe noch nicht fest .
Sehr stark verbreitet sei auch Malaria ,
da man nicht genügend Chinin zur Be¬
kämpfung herbeischaffen könne .

Menschen anspreche , die für den L
benskampf unserer Rasse ausgeprägt
werden müßten .

Axmann gab sodann einen kurzert
Rechenschaftsbericht über die Entwick¬
lung der Jugendfilmstunden , die heuta
der Jugend das Gemeinschaftserleben
des erzieherischen Films vermitteln .
Während bei Ausbruch des Krieges dia
Zahl der Besucher 3,5 Millionen betrug ,
habe sie in der zurückliegenden Spiel¬
zeit elf M i 11 i o n en überschritten .

Axmann schloß mit den Worten : „Inl
Elternhaus , Schule und Beruf , im Dienst
der Hitler -Jugend und in den Bomben¬
nächten wollen unsere Jungen und Mädel
vorbildlich und mit tapferem Herzen ihre
Pflicht erfüllen . Jeder Kleinmut ist für
sie eine Beleidigung . Sie wird immer be¬
seelt bleiben von einem unerschütter¬
lichen und alles bezwingenden Glauben
an den Führer und an den Sieg .

* '

Im Anschluß an diese Ansprachen des
Ministers und des Reichsjugendführers
erlebte die angetretene Jugend nach Ta¬
gen und Nächten ununterbrochener
mannhafter Einsätze die neueste Folge
des Dokumentes der Hitler - Jugend aus
einer harten aber großen Zeit , die Film¬
schau „ Junges Europa " , deren
Bildberichte über die Kameradschaft der
europäischen Jugend und das Schaffen
der deutschen Jugend die volle Zustim¬
mung fanden .

Italienische Arbeiter
in den USA . mißhandelt

Rom , 29 . November
Die ersten Transporte italienischer

Arbeiter , die von den Nordamerikanern
als Zwangsarbeiter nach den USA. ver¬
schleppt wurden , wurden nach einet ;
Meldung aus Lissabon bei ihrer An¬
kunft in den Vereinigten Staaten von
den Yankees mit spottenden Zurufen
und Hohngelächter empfangen . An ver¬
schiedenen Orten nahm die amerikani¬
sche Bevölkerung eine drohende Hai - .
tung ein und wandte sich tätlich gegen
die schutzlosen Italiener , die ihren Ab¬
transport nach den inneramerikanischen
Bergwerken erwarteten . Nur mit Mühe
gelang es der} Polizeibeamten , die Ita¬
liener vor den Stockschlägen und Fuß¬
tritten des aufgeregten Mobs zu *
schützen .

UNSERE KURZSPALTE

Catroux wird versetzt . Der britische
Nachrichtendienst meldet aus Algier ,
daß General Catroux , nach Berichten
aus dortigen französischen Kreisen ,demnächst auf einen neuen Posten be¬
rufen werden dürfte . Er werde im
Dissidentenkomitee Staatskommissar
bleiben , dagegen seinen Posten als
Creneralgouverneur von Algier aufgeben . '

»Fiir Farbige verboten !« Zu der
Farbigenfrage veröffentlicht »Daily
Mirror « eine aufschlußreiche Zeich¬
nung , die einen Neger und einen Inder
in Betrachtung des überall in England
an Hotels und Geschäftsräumen anzu¬
treffenden Plakates aufweist : » Für
Farbige verboten !« Die beiden Farbigen
sagen dazu : » Dieses Plakat haben wir
in den Schützengräben nicht gesehen !« .

36 Millionen Menschen in den Arbeits¬
lagern der USSR . Das englische Kom¬
munistenblatt » Daily Worker « zitiert
Ausführungen eines polnischen Emi¬
grantenoffiziers in der Wochenschrift
»Polska Walczaca « , wonach sich 36
Millionen Menschen in den bolsche - ,
wistischen sogenannten Arbeitslagern ,
über die kürzlich die englische Mo- :natszeitschrift »The zentury « schrieb ,befänden .
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Deutschland ist durch Hunger nicht zu besiegen
Oberbefehlsleiter Backe sprach auf einer Landvolkknndgebung in Ulm zur Erzengangsschlacht im fünften Kriegsjahr

Ulm , 29 . November
Auf einer Landvolkkundgebung ia

Olm sprach der mit der Führung der Ge¬
schäfte des Reidisministera für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft und de« Reichs -
baoernführer » beauftragte Oberbefehls¬
leiter Herbert Backe über die Auf¬
gaben derErzeugung« - undAblieferung»-
Schlacht im fünften Kriegsjahr . Die Rede
richtete »ich über das Landvolk hinaus
Hl das gesamte deutsche Volk; sie gip¬
felte hl der Feststellung, daß Deutsch¬
land auch am Ende des vierten Kriegs¬
lahres durch den Hunger nicht zu besie¬
gen ist

Unsere Gegner hatten den Kampf um
das Brot schon verloren , ehe der erste
Schaß In diesem Krifcge fiel . Durch die In
den vorhergehenden Friedensjahren ge¬
führte Erzeugungsschlacht war
die Produktion an Lebensmitteln und
landwirtschaftlichen Rohstoffen so ge
stiegen , daß bei kriegsmäßigen Be¬
schränkungen die ausreichende Selbst¬
versorgung gesichert war. Mit seinen
Anstrengungen zur Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung hat Deutsch¬
land aber nicht nur für sich selbst das
Problem der Versorgung weitgehend ge¬
löst , sondern ganz Europa ein überzeu¬
gendes Beispiel gegeben .

Da « Reich hat darüber hinaus land¬
wirtschaftliche Produktionsmittel
und selbst Lebensmittel an die ver¬
bündeten Länder ebenso wie in die
besetzten Gebiete geliefert . Deutsch¬
land hat also nicht von Völker -
befreiungr und 'Völkerbeglückung ' ge¬
redet , sondern gearbeitet und unter
schwierigsten Verhältnissen dafür
gesorgt , die Menschen ha Kuropa
ausreichend zu ernähren .
Die Parolen für die fünfte

Kriegserzeugungsschlacht
sind dieselben wie in der vergangenen
Zeit. Zurückschauend kann zunächst
festgestellt werden , daß die im vorigen
Jahr in Posen umrissenen Aufgaben be¬
folgt worden sind und zu den ge¬
wünschten Erfolgen führten . Eingetre¬
tene Rückschläge sind ausschließlich
auf die Folgen ungünstiger Witterung
zurückzuführen . Der Bauer weiß , daß
er mit solchen Ereignissen immer rech¬
nen muß . Er muß trotzdem an dem ein¬
mal aufgestellten Plan des Anbaus be¬
harrlich festhalten und so handeln , als
wenn das Schicksal des Krieges von
seiner Leistung allein abhängt
Ausweitung des Kartoffelanbaus

Die erste Aufgabe ist die Beibe¬
haltung der Hackfrueht -
fläche , ja sogar eine Erweiterung
bei den Kartoffeln auf Kosten
der nichtmarktfähigen Hackfrüchte , der
Futterrüben , Wruken und des Sommer¬
getreides .

Dies ist notwendig , well heute ganz
Europa eine Umkehr In seinen
Lebensgewohnhelten von tie¬
rischen zu pflanzlichen Erzeugnissen
erlebt . Bringt doch der Veredelungs¬
prozeß pflanzlicher Nahrungsmittel
in tierische Erzeugnisse bei der
Schweinemast nur 25 Prozent , bei
der Geflügelhaltung sogar nur
10 Prozent der Nährwerte , die
die verbrauchten Futtermittel ent¬
halten . Diese Verschwendung können
wir uns heute nicht mehr leisten .
So ist die Kartoffel zum Grund-

nah rungsmittel geworden . Damit ist
jegliche Anbaueinschränkung ausge¬
schlossen , zumal die Kartoffel außer¬

dem ein wichtiger Rohstoff für die ver¬
arbeitenden Betriebe und eines unserer
Hauptfuttermittel für die Erzeugung
von Schweinefleisch und - fett ist .
Verbilligte Hast durch Zuckerrüben

Nicht nur der Anbau der Kartoffel ,
sondern auch der Anbau der Zucker¬
rübe und der Zuckerfutterrübe muß
ausgeweitet werden . Wir wissen heute ,daß wir einen Teil der Kartoffeln bei
der Schweinemast durch Zuckerfutter¬
rüben ersetzen können ; da die Zucker¬
rübe gerade auf den schweren Böden ,

auf denen sie angebaut wird , einen
höheren Ertrag bringt als die Kartoffel ,
schafft ihr Anbau zusätzliches Futter
und verbilligte Mast . Gerade
auf diesem Gebiet liegt eine neue Mög¬
lichkeit , die eigene Futterbasis zu er
weitem , und es ist deshalb besonders
wichtig , daß jeder einzelne Betriebs¬
leiter diesen Weg beschreitet . Diese
Umstellung der Mast Ist keine vor¬
übergehende Kriegserscheinung , son
dem liegt auf der Linie der zukünftigen
Entwicklung einer europäischen Nah -
rungsfreiheit .

Die Brotgetreidefläcbe muß erhalten bleiben
Bei der zukünftigen Entwicklung zu

einer stärkeren Betonung der
pflanzlichen Kost spielt neben
der Kartoffel das Brot die entschei¬
dende Rolle . Daher muß die Brotge¬
treidefläche erhalten bleiben . Die grö¬ßeren Anbauflächen bei Hackfrüchten ,Oelsaaten und Gemüse dürfen keines¬
falls auf Kosten des Brotgetreides ge¬hen , sondern sind dort herzunehmen ,wo Pflanzen angebaut werden , die nur
mit einem geringen Prozentsatz oder
gar nicht an der Marktleistung beteiligtsind — hier also auf Kosten des Fut¬
tergetreidebaues .

Trotz der großen Erfolge im öl¬
fruchtbau muß der Anbau wiederum
um rund 100 000 ha steigen . Denn je
länger der Krieg dauert , desto mehr sind
wir beim Fett auf unsere eigene Erzeu¬
gung angewiesen . Die deutsche Land¬
wirtschaft ist der bisherigen Parole auf
Ausweitung so willig gefolgt , daß sie die
diesjährige Aufgabe , 600 000 ha anzu¬
bauen , genau so bewältigen wird , wie
die Aufgabe des Vorjahres . Entscheidend
kommt hinzu , daß der ölfruch .tbau un¬
mittelbar durch Ölkuchen und mittelbar
durch Nachbau von Grünfutter keine
Futterflächen kostet .
Intensivierung der Gemüsekulturen

Haben wir in den letzten Jahren die
Gemüseanbaufläche stark ver¬
größert , so kommt es jetzt weniger auf
flächenmäßige Ausdehnung , als auf die

Intensivierung des Anbaues
an . Mancher Bauer , der nach der ausge
gebenen Parole in diesem Jahr erstmals
Gemüse bzw . mehr Gemüse als früher
angebaut hat , ist enttäuscht worden .
Diese Tatsache belastet nicht nur den
Bauer und den Betriebserfolg , sondern
trifft vor allem den Verbraucher . Aber
diese Rückschläge dürfen uns nicht ent¬
mutigen : der jetzige Stand der
Gemüseanbaufläche muß un¬
ter allen Umständen gehalten ,
im Vor - und Nachbau noch ge¬
steigertwerden . Man bedenke , daß
auch bei der Einführung der Kartoffel ,
der Zuckerrübe und der Ölfrüchte zu¬
nächst die gleichen Erfahrungen gemacht
wurden .

Dank der vorausplanenden Maßnah
men des Reichsnährstandes konnte die
Voraussetzung einer derartigen Erzeu¬
gung , nämlich die S a a t g u t,e r z e u -
g u n g , nicht zuletzt auf Grund einer
von Deutschland planmäßig gesteuerten
Ausrichtung des europäischen Saatgut¬
anbaues eine beträchtliche Verbesserung
erfahren .

Der Obstbau hat unter den vergan¬
genen strengen Wintern sehr gelitten , er
soll durch die neuen Methoden des N i e -
derstammobstbaues in stärk¬
stem Maße wieder aufgebaut werden .
Audi der Weinbau erfährt eine ent¬
sprechende Förderung , er leistet während
des Krieges zusätzlich einen beträcht -

Landung auf Elba . Die dem italienischen Festland vorgelagerte Insel
wurde in einer überraschenden Landungsoperation kombinierter Trup¬
penteile des Heeres und der Kriegsmarine vor dem Zugriff des Feindes
gesichert . Kurz vor dem Ziel . Die Spezialtruppen des Heeres werden
auf Landeboote verladen . Kriegsber . Dr . Kussin (Atl .) .

liehen Beitrag zur Erzeugung von Ge¬
müse und anderen Feldfrüchten .
Die Milcherzeugungsschlacht geht weiter

Trotz der Erfolge beim Ölfruchtbau
stellt die Butter unsere wichtigste
Fettquelle dar . Die Parole , die Milch¬
erzeugungsschlacht fortzuset¬
zen , ist in vorbildlicher Weise durchge¬
führt worden . Diese Erfolge waren mög¬
lich, weil hier auf dem Milchsektor die
Grundsätze nationalsozialistischer
Marktordnungspolitik konsequent durch¬
geführt werden konnten . Die Anstren¬
gungen der Erzeugung konnten im größ¬
ten Umfang durch den Aufbau prak¬
tischer , pflegerischer Maßnahmen (Milch¬
kontrolle , Gärfutterbau usw .1 unter¬
stützt werden . Für die Zukunft bleibt
entscheidend , die Milcherzeugung nicht
nur zu halten , sondern noch mehr zu
intensivieren , Das erfordert genaueste
Durchführung aller produktionsfördem -
den Maßnahmen und Herabsetzung des
Eigenverbrauches an Vollmilch auf das
geringste Maß , vor allem aber Abliefe¬
rung auch des letzten Tropfens Milch an
die Molkerei .
Das Schweineablieferungssoll

Die Aufrechterhaltung der
Schweinebestände ist eine der
dringendsten Forderungen , die die Füh¬
rung der Ernährungswirtschaft an das
deutsche Landvolk stellt . Sie hängt aufs
engste mit der Ausweitung der Futter¬
basis und den Eingriffen in die Rinder¬
bestände zusammen . Augenblicklich be¬
deutet das Schweineablieferungssoll für
das Landvolk eine große Sorge . Nach der
von der deutschen Landwirtschaft trotz
aller Schwierigkeiten erfüllten Forde¬
rung nach Aufstockung der Schweinebe¬
stände entsteht auf Grund der veränder¬

ten Lage durch die Kartoffelernte die
Frage , wie die aufgestellten
Schweine sattgemacht wer¬
den sollen , denn darüber besteht
kein Zweifel :

Bei der Ablieferung stehen die Speise -
kartoffeln an der Spitze , selbst wena
der Futtervorrat zu gering werden
sollt « . Es ist immer noch leichter ,
unreife Schweine abzuschlachten , als
zusätzlich Schweine aus dem Boden
zu stampfen , wenn die Futtergrund¬
lage eine höhere Schweinemast er¬
laubt . Die in diesem Jahr erstmalig
auferlegten Aufbringungsau f -
lagen zeigen dem einzelnen Hof ,
.welche Mindestleistung das Reich
von ihm fordern muß .
Im übrigen sollte sich niemand an alt¬

hergebrachte Gewohnheiten der Schwei¬
nemast klammem , ohne zu bedenken ,
daß es auf jedem Hof noch zusätz¬
liche Futterquellen gibt .

Einschränkung der Kleintierzucht
Eine davon ist zweifellos die E i n -

schränkung der Kleintier¬
haltung . Denn es ist im fünften
Kriegsjahr wichtiger , eine durch die
Fleischkarte gegebene Ration zu erfüllen ,
als Geflügel zu erzeugen , Kaninchen zu
mästen usw . Während der Krieg auf die
Viehbestände abbauend gewirkt hat ,
sind • in der Kleintierhaltung die Be¬
stände um das Doppelte , ja , um das drei -
und fünffache gewachsen .

Die hier aufgezeigten Aufgaben für
das vor uns liegende Jahr der Kriegs¬
erzeugungsschlacht stellen wiederum
große Anforderungen an die deutschen
Bauern , Landwirte und Landfrauen , zu¬
mal der Krieg für die Verteidigung der
Heimat weitere Menschen aus der deut¬
schen Landwirtschaft fordern wird . Die
entstehenden Lücken müssen durch noch
stärkeren Einsatz des einzelnen , durdl
noch mehr Gemeinschafts - und Nachbar¬
schaftshilfe , gemeinschaftlichen Maschi¬
neneinsatz und den vielerorts bewähr¬
ten freiwilligen Landnut¬
zungstausch ausgeglichen werden .

Auch die Marktleistung ausschlaggebend
„Männer und Frauen des Landvolkes " ,

so erklärte Staatssekretär Backe weiter ,
„ für die ausreichende Versorgung des
Volkes mit Lebensmitteln ist nicht nur
die Erzeugung an sich ausschlaggebend ,
sondern auch die Marktleistung
der Betriebe . Wir wollen nicht ver¬
gessen , daß die Lebensmittelrationen ,
die trotz aller Schwierigkeiten immer
rechtzeitig geliefert werden , eine der we¬
sentlichsten Vertrauensfaktoren
in unserem gegenwärtigen Ringen über¬
haupt darstellen . Es kommt daher dar¬
auf an , daß die Landwirtschaft sich hier
ihrer hohen Verantwortung bewußt ist ."

Im vergangenen Jahr wurde das
bäuerlicheBerufserziehungs -
w e r k verkündet , weil all unsere Arbeit
vergebens wäre , wenn nicht die deutsche
Jugend zum Bauerntum zurückfände ,
wenn sie nicht arbeitsam und willens¬
stark das bäuerliche Erbe der Vorfahren
übernähme . Das Programm der Bewe¬
gung kann niemals verwirklicht werden ,
wenn wir nicht wieder einen breiten
Strom landwilliger deutscher Jugend in
die bäuerliche Siedlung leiten . Der heute
sichtbare Erfolg der geleisteten Klein¬
arbeit für das bäuerliche Berufserzieh¬
ungswerk ist kenntlich an einer um fast
50 v . H . vermehrten Anzahl an Land -
arbeitslehrstellen , um 60 v . H . an Haus -
arbeitslehrstellen , um 13 v . H . an Land¬
wirtschaftslehrstellen und um 47 v . H.
an Hauswirtschaftslehrstellen .
Das Problem des Terrorluftkriegs

Durch die Zusammenarbeit zwischen
NSDAP , und Reichsnährstand wird ein

weiteres Problem in Angriff genom¬
men , das durch die Terrorangriffe
der Anglo - Amerikaner auf
deutsche Städte besonders in den
Vordergrund gerückt ist . „ Wenn der
Gegner glaubt , durch die Vernichtung
unserer Städte die deutsche Kultur ent¬
scheidend treffen zu können , so gibt er
sich einer grundsätzlichen Täuschung
hin . Die deutsche Kultur wurzelt im
Bauerntum , und die Neuordnung des kul¬
turellen Lebens des deutschen Volkes
überhaupt wird ihren Anfang nehmen
müssen von der uralten überlieferten
Kulturkraft des Landes .

Oberbefehlsleiter Backe schloß seine
grundlegenden Ausführungen mit folgen¬
den Worten : „ Deutsches Landvolk ! Geh
nun wieder an deine Arbeit , denk an
deine Männer , Brüder und Söhne , die
draußen an allen Fronten den
schwersten Kampf , der bisher
um das deutsche Schicksal geführt
wurde , mit beispielloser Opferbereit¬
schaft tragen . Wehre jede Kleinmütig¬
keit , Engherzigkeit und Schwäche ab und
denke daran , daß du einmal mit Stolz
vor deine Kinder treten willst , um ihnen
zu sagen , unter welchen Leistungen und
Opfern dieser Krieg gewonnen wurde .
Die bisher in der Erzeugungs - und Ab¬
lieferungsschlacht erreichten Erfolge sind
einmalig und werden in der Zukunft
ihren Lohn finden ."

„ STAUFERIN "
Erstaufführung des Dramas von Quirin Engasser im Theater Straßburg
»Drama heißt Handlung «, so lautet

ein lapidarer Satz , der jedoch leider
nicht richtig ist . Handlung allein ist
noch kein Drama , man mag die Elemente
der Handlung noch so sehr häufen , es
wird niemals ein Drama entstehen ,wenn in ihm nicht jene geheime Trieb¬
feder spürbar wird , die den Fluß des
Geschehene in das Bett des Gesetz¬
mäßigen zwingt , ein ordnender Wille ,der als Form den Stoff der Handlung
besiegt und das Geschehen zum Kunst¬
werk adelt . Drama ist vielmehr ge¬
gliederte Handlung , ist Verdeutlichung
eines Rhythmus , der nichts anderes ist
als der Rhythmus unseres eigenen
Schicksalsstroms . Im Rhythmus eines
fremden Schicksals grüßen und finden
wir das eigene , von der Vision dieses
Schicksals her gliedert sich das Drama ,und nur so kommt innere dramatische
Gliederung überhaupt zustande . Die
Geschichte , zu der Dramatiker so gerne
greifen , seitdem der Mythus aus der
eigenen Gegenwart verschwunden ist ,ist dabei bloßes Mittel , nur Werkzeug ,um in Individuen , die dann und dann
einmal gelebt , gestritten und gelittenhaben , das Ueberindividuelle, um das
unser unergründliches Dasein kreist ,als Bild und Gleichnis zu offenbaren.

Der Dichter Quirin Engasser , 1907 in
Neubreisach im Elsaß geboren , ist be¬
reits mit mehreren dramatischen
Schöpfungen an die Oeffentlichkeit ge¬
treten . (»Stephan Fadinger «, » Das böse
Abc«, »Die erste Linie «) . In seinem
Drama »Stauferin « (mit seinem ur¬
sprünglichen Titel »Offene Schleusen «
genannt ) führt er seine Zuschauer in
das 13 . Jahrhundert der deutschen Ge¬
schichte , in die Zeit der Machtkämpfe
zwischen den Staufern und den Weifen
uro die Königskrone , mitten in den poli¬
tischen Konflikt zwischen König Philipp

von Schwaben , dem jüngsten Sohne
Kaiser Friedrichs I . und seinem Gegen¬
könig Otto IV ., Heinrichs des Löwen
abenteuerlustigem Sohn . Die offene
Fehde der beiden Geschlechter , die das
Reich in endlose Kriege und politische
Zerrissenheit stürzt , weiß der Papst für
seine Zwecke zu nutzen , der Kardinal¬
legat Hugo ist erschienen , um eine
Versöhnung der beiden Todfeinde her¬
beizuführen , in Wirklichkeit aber spielt
er sie gegeneinander aus , um , ein Feind
der Stärke des Reichs , den Konflikt zu
verewigen . Ein Würfel in dem poli¬
tischen Mächtespiel ist Beatrix , des
Stauferkönigs und seiner Gemahlin
Irene Tochter . Sie soll , um die Ver¬
söhnung zu besiegeln , Otto , dem Ge¬
genkönig , die Hand zum Ehebund rei¬
chen . Sie aber liebt den Pfalzgrafen
Otto von Wittelsbach , der zum Mörder
an König Philipp wird , weil dieser ihm
die Hand seiner Tochter verweigert .
Aus Gram über diesen Mord stirbt
Irene samt dem Königserben , den sie
soeben geboren . Dem letzten Wunsch
der Mutter folgend , erklärt sich Bea¬
trix in plötzlichem Entschluß bereit ,auf ihre Liebe zu verzichten und in den
Bund mit dem Weifen einzuwilligen ,
um damit , wie sie meint , das Reich zu
retten und das Land vor neuen Krie¬
gen zu bewahren . Da sie erkennen
muß , daß sie nur eine willenlose
Schachfigur war in dem ränkevollen
Schachspiel des Legaten , und überdies
ihr eigener Gatte sich zu maßloser
Beschimpfung ihrer Ehre hinreißen
läßt , gibt sie als stolze Stauferin sich
selbst den Tod mit dem Gift , das sie
dem ungeliebten Gatten zugedacht
hatte .

So etwa der Umriß der Handlung ,
die unter Wahrung der Einheit von
Ort und Zeit auf einen einzigen Tag

zusammengedrängt erscheint und in
22 ineinander übergehenden Bildern
ohne architektonische Gliederung mehr
episch als eigentlich dramatisch ab¬
rollt und den Zuschauer mit dem
Selbstmord der Stauferin ohne Aus¬
blick und Aufblick entläßt . Alles Licht
sammelt sich dabei auf die Titelhel¬
din , die allein scharf gemeißelt , wenn
auch nicht ohne weiteres menschlich
glaubhaft , als Opfer inmitten steht ,
während die Figuren um sie mehr re¬
liefartig - flächig gezeichnet , ihres ge¬
schichtlichen Hintergrundes nicht ent¬
behren können . Auch spraQhlich ge¬
langt das Werk nicht immer zu der
Klarheit , zu der eigentlich dichteri¬
schen Mitteilungskraft , die hier zu er¬
warten wäre . Neben die historischen
Personen , die beiden Könige und den
Legaten als die Vertreter der politi¬
schen Mächte , ist als Warner , Mahner
und Deuter die Gestalt des Dichters
Walter von der Vogelweide gestellt ,die einzige Figur , die den privaten
Konflikt ins Zeitlose zu weiten ver¬
sucht .

Um das Werk bühnenreif zu machen ,hat die Inszenierung von Jochen
Poelzig — der damit zum ersten
Male vor das Straßburger Publikum
trat und nach sorgfältigster Vorarbeit
sofort eine überaus starke und über¬
zeugende Probe seines Regiekönnens
abgelegt hat — ihm eine eingehende
Bearbeitung zukommen lassen , die
ganze Szenen in Fortfall kommen ließ ,das übrige durch energische Striche
wesentlich straffte und mit einer
durchgehenden Stilisierung aufs glück¬
lichste den historischen Realismus ins
Legendäre zu entrücken , die große
Geste der Staatsaktion holzschnitt¬
artig zu verdichten suchte . Eine mei¬
sterhafte Regiearbeit , die um so höher
zu bewerten ist . als sie sich nicht vor
einem Werk zu bewähren hatte , dessen
Gehalt und Wirkung von vornherein
feststand , sondern das eben der schöp¬
ferischen Regietat bedurfte , die das

Gegebene mehr als vorgeformten Roh¬
stoff zu behandeln hatte , damit der
eigentliche Kern greifbar aus der
Schale sprang . Dabei mußte das Werk
notwendigerweise pausenlos durchge¬
spielt werden , eine Tatsache , die an
den Zuschauer wie vor allem an die
Darsteller nicht unerhebliche Anfor¬
derungen stellte , dafür aber das Ganze
als geschlossene Bühnenvision pla¬
stisch in Erscheinung rückte . Auch im
Sprachlichen war die sorgliche Regie¬
hand zu spüren , wejehe den Tonfall
der Diktion vielfach merklich herab¬
gestimmt hatte und das hohe Pathos
nur dort gestattete , wo es wirklich am
Platz war . Vorbildlich schließlich auch
die Arbeit am Darsteller , die Kunst
der Menschenführung , die ein ausge¬
wähltes Ensemble zu einer gut aufein¬
ander abgestimmten , kontrastreichen
Gesamtleistung eindrucksvoll zusam¬
menführte . Ursula von R e i b n i t z
hatte als Stauferin Beatrix Gelegen¬
heit , ihr starkes , instinktsicheres Spiel¬
talent voll in die Waagschale einer
sehr schwierigen Rolle zu werfen ;dank ihrer scharfgeprägten Schau¬
spielerpersönlichkeit , ihrer sprachli¬
chen Zucht und ihrer vollen Hingabe
an die Rolle , vermochte sie über das
vom Dichter ihr an die Hand ge¬
gebene Material hinaus den Wandel
glaubhaft zu machen , der vom lieben¬
den Mädchen zum Opfer der Staats -
raison und der Rächerin ihres könig¬
lichen Geschlechts führte und damit
den eigentlichen Sinn des Spiels er¬
füllte . In der Partie des Königs Phi¬
lipp von Schwaben sah man Gerhard
Just einmal vor anderen Aufgaben ,die seinen bisherigen Rollengestaltun¬
gen die hartgemeißelte eines herr¬
scherlichen Mannes hinzufügte , der den
bedingungslosen Vollzug eines könig¬lichen Willens fordert und dabei mit
seinem warmklingenden Organ auch
die Töne väterlicher Milde zu treffen
weiß . Die nicht eben dankbare Rolle des
Königs Otto erfüllte Erich Musil in

gewohnter edler Plastik mit jugend¬lich loderndem Feuer ; Rudolf Ther -
k a t z wußte als Kardinallegat die aus¬
gefahrenen Geleise eines Theaterböse¬
wichts klug zu vermeiden und stellte
in einprägsamer Kontur den doppel¬
züngigen Diplomaten packend auf die
Szene . Die übrigen Rollen scharten sich
gutgesehen um die Hauptgruppe : He¬
lene Dietrich als würdige Königin
Irene , Siegfried Schürenberg als
impulsiver Graf Wittelsbach , Ernst
Holznagel als Truchseß , erfüllt
von ehrlicher Mannentreue , Walter
K y n a s t als Kämmerer , Hans E p s-
k a m p in der Rolle Walters von der
Vogelweide , eindrucksvoll in der
sprachlichen Tönung , und Margit
H e 11 b e r g als Kammerfrau .

Ihre glückliche optische Ausprägungfand die Regieidee in dem Bühnen¬
bild Gerd Richters , welches das
Geschehen aus dem Rittersaal der
Stauferburg auf eine hochgelegene
Burgterrasse verlegte , von welcher der
Blick weit hinausschweift in eine alt¬
fränkische Landschaft im Stil Al¬
brecht Altdorfers , die dem gesproche¬
nen Wort erst die rechte Atmosphäreverlieh , eine ganz ausgezeichnete Lö¬
sung , zu der die technische Einrich¬
tung Adolf Assmanns ebenso bei¬
trug wie die gutstilisierte Kostümge¬
staltung , die nur Walters von der Vo¬
gelweide Gewandung verfehlt hatte ,der in einer Mönchskutte nichts zusuchen hat .

Das Publikum folgte dem handlungs¬starken Spiel mit Spannung und kargtenicht mit lebhaftem Beifall . Mit Quirin
Engassers „Stauferin " ist der Anfanggemacht zu einer Folge von Auffüh¬
rungen oberrheinischer Dramatiker ,die in den nächsten Monaten auch Her¬
mann B u r t e s »Katte « und des el-
sässischen Dichters Franz B ü c h 1 e r
Tragödie „ Herzog Bernhard " auf die
Straßburger Bühne bringen wird .

Hanns Reich .
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Liebe Gewohnheiten
Ein einsamer Gummibaum wetteifert

mit einem verblichenen Lorbeerkranz ,beides auf einer Samtdecke im Schau¬
fenster als „Dekorationsstück " und
„ Unverkäuflich " kunstvoll verteilt . Ein
schepperndes Glöckchen meldet mei¬
nen Eintritt an und stört offensicht¬
lich die biedere Ladeninhaberin bei
einem Gespräch mit einer Kundin über
„ Zarah Leander " . „Frische Blumen ?
Gibt es heute nicht ." Dazu ein abwei
sender Blick auf die „ Nicht -Stamm
kundin ". Aber ich hatte gerade eben
noch eine Entdeckung gemacht . „Dort
hinten in der Kammer , in der das
Licht brennt , scheinen aber frische
Blumen zu sein , oder . . .?" — „Die sind
vorbestellt und verkauft ", — womit sie
sich wieder der anderen Kundin und
Zarah Leander zuwenden wollte .
„ Darf ich noch eine Frage stellen ?"
Der Untertan in meiner Stimme
machte sie stutzig . „Bitte ? ? ? ! ! !" —
„Ich wollte fragen , ob sich die Blumen
im dunkeln fürchten ?" War ich wahn¬
sinnig oder wollte ich sie verulken ?
Diese Ueberlegung stand deutlich auf
ihrem Gesicht , Augen und Mund wa¬
ren weit offen . „Ob die — was .... ?" —
„Nun ja , weil Sie doch sonst ganz un¬
nützerweise dort in der Kammer das
Licht brennen haben . Haben Sie noch
nie etwas von Kohlenklau gehört ?"

Eine schnelle Röte übergoß ihr Ge¬
sicht , ein verlegener Griff der Hand
an den offenen Mund : „Ach Gott , das
ist ein Versehen , ich mache es sonst
immer aus ." — Kleine Pause : „ Sie
kommen wohl vom Elektrizitätswerk ,
als Kontrolle ?" Ich versichere , daß ich
nur einfacher Passant und Zivilist sei ,
aber ja wohl auch als solcher auf diese
Unterlassungssünde aufmerksam ma¬
chen dürfe .

Viele Läden beobachtete ich an die¬
sem Vormittag . Davon brannte bei
mindestens der Hälfte in den Abstell¬
kammern oder dem hinteren Teil des
Ladens bzw . der Wohnungen , die da¬
zu gehörten , ständig Licht . Nur eben ,
weil die Besitzer so „daran gewöhnt "
waren , schnell mal nach hinten zu ge¬
hen , wenn gerade keine Kundin im La¬
den war , und dann nicht erst nach dem
Schalter greifen zu müssen . Berichtigt
diese lieben , aber teuren Gewohnhei¬
ten , ihr Ladeninhaber , es ist die höch¬
ste Zeit ! Kohlenklau geht bei euch
um ; laßt es euch zur Gewohnheit wer¬
den , ihn auch aus eurem Bereich zu
vertreiben !

Volksgemeinschaft unter dem Lichterbaum
Feierstunden in den Ortsgruppen der NSDAP , für Umquartierte und Angehörige von Gefallenen

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung ; dauert von

heute 17 .40 bis morgen 7 .30 Uhr .
*

Gestern nachmittag beim Fuß¬
ballspiel in Bischheim stürzte
der Spieler Eugen Hammecker und
brach den linken Oberarm . Er wurde
ins Bürgerspital übergeführt .

Während des Turnunter¬
richts stürzte der 14jährige Karl
Jung aus Kronenburg , Engentaler
Straße 13, vom Barren und erlitt einen
Oberarmbruch . Der Junge wurde ins
Bürgerspital gebracht .

*
Der Steuerbeamte Josef Lamp , aus

der Grüningerstraße 1, fiel in Dings¬
heim mitdem Fahrrad . Dabei zog
er sich einen Oberschenkelbruch zu .

'
Parteiamtliche Bekanntmachungen

KREIS STRASS8URG

Ortsgruppe Schluthfeld . — Die Ausgabe
der WHW .-Wertscheine erfolgt am 1. 12. und
2. 12. von 8 bis 12 Uhr .
NSF . - DEUTSCHES FRAUENWERK

Rheinhafen . — Am Dienstag , 30 . 11., um 19
Uhr , findet eine dringende Arbeitsbesprechung
statt , an der alle Abteiiungs -, Zellen - u. Block -
frauenschaftsleiterinnen teilnehmen . Erschei¬
nen ist Pflicht . — Metzgertor . — Am Dienstag ,
30 . 11., um 20 Uhr , Singen in der Mädchen -Mag -
dalenenschule . Probe für das Weihnachtsfest .
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Das deutsche Volk begeht in einigen
Wochen sein fünftes Kriegsweihnachts¬
fest . Die Zeit ist noch härter und ern¬
ster geworden , um so tiefer und be¬
wußter werden wir das Fest der deut¬
schen Innerlichkeit begehen und aus¬
gestalten . Eine große Anzahl von
Frauen und Müttern mit ihren Kindern
müssen dieses Jahr das Weihnachsfest
in fremden Gauen , bei Verwandten
oder sonstigen Gastgebern verbringen .
Sie werden in Ermangelung ihres Hei¬
mes oft nicht in der Lage sein , das
Weihnachtsfest so als Fest der Familie
zu feiern , wie sie dies gewöhnt sind.
Die Partei wird deshalb versuchen , den
Umquartierten eine schöne und würdige
Feier in der Gemeinschaft ihres augen¬
blicklichen Wohnortes zu vermitteln .
Zu diesem Zweck führen alle Ortsgrup¬
pen der NSDAP , auf Anregung des
Hauptkulturamtes der Reichspropa¬
gandaleitung am 24 . Dezember , oder
schon am Vortage , eine Feierstunde
„Deutsche Kriegsweihnacht " durch.
Diese Feierstunden sollen alle
Parteigenossen und Gliederungsange¬
hörigen mit den Umquartierten und den
Angehörigen von Gefallenen der Orts¬
gruppe oder des Dorfes vereinigen . Im
Mittelpunkt der Feierstunden wird der
Lichterbaum stehen , um vor allem den
Kindern das Erlebnis des strahlenden
Weihnachtsbaumes zu ermöglichen , das
sie in der Familie oft nicht haben wer¬
den . Bescherungen finden in diesen
Feierstunden nicht statt . Für die Ge¬
staltung der Feierstunden werden ne¬
ben den Kräften der Partei und den
Gliederungen vor allem auch die Ge¬
meinschaften des nationalsozialisti¬
schen Volkskulturwerks herangezogen .

Daneben wird die Partei , wie im Vor¬
jahr , in allen Lazaretten eine

Weihnachtsfeier veranstalten , bei
der ebenfalls die Mitwirkung der
Chor- und Musikgemeinschaften er¬
wünscht ist . Schließlich ist die Partei
bemüht , altes Brauchtum wieder zu be¬
leben und zu erhalten . Dazu gehört in
der Weihnachtszeit vor allem der
schöne und stimmungsvolle Brauch des
Turmblasens .

Wachsendes Gemeinschafts -
bewußtsein im Elsaß

Es ist ein wahrhaft erhebendes Zeug¬
nis für das Verantwortungsgefühl und
das wachsende Gemeinschaftsbewußt¬
sein im Elsaß , daß nach Terrorangrif¬
fen , die Opfer unter der Bevölkerung
verursachten , bei den Aemtern für
Volkswohlfahrt sofort Anfragen von
Ehepaaren und alleinstehenden Men¬
schen eingehen , die ein elternlos ge¬
wordenes Kind an Kindesstatt anneh¬
men wollen .

Demgegenüber kann erklärt werden ,
daß trotz aller schmerzlichen Verluste
durch den Terror der Feindes Fälle , in
denen beide Elternteile umkommen ,
doch verhältnismäßig selten sind , und
daß in diesen Fällen dann meist die
Möglichkeit der Aufnahme im Ver¬

wandtenkreis besteht . Eine Lösung , die
auch immer wieder als die natürlichste
und dem Familiengedanken nächstlie¬
gende angestrebt wird . Immer wieder
aber muß darauf hingewiesen werden ,
daß jeder , der bereit ist , ein Pflegekind
auf Kriegsdauer anzunehmen , unserem
Volke einen unschätzbaren
Dienst erweist . Die Anzahl der
Kinder , die ganz allein und völlig ver¬
waist in der Welt stehen , ist , gottlob ,
verhältnismäßig gering . Groß aber ist
die Zahl derer , die vorübergehend
während der ungewöhnlichen Kriegs¬
verhältnisse einer liebevollen Obhut
und Betreuung bedürfen . Wohl verlangt
diese Aufgabe ein hohes Maß an
selbstloser Hilfsbereitschaft , denn das
Kind soll trotz aller Liebe und An¬
hänglichkeit , die es für die Pflegeeltern
gewinnen wird , den Blutsverwandten ,
besonders der Mutter , nicht entfremdet
werden . Wer sich jedoch auf einen
höheren Standpunkt zu stellen vermag
und wessen Herz groß genug ist , zu
denken : es ist ein Kind meines Volkes ,
für das ich sorge — auch das ist ein
Beitrag zum Sieg — dem wird ein sol¬
ches Pflegeverhältnis tiefe Befriedigung
und Freude schenken .

„Eigenhändig " auf Postsendungen
Unter welchen Voraussetzungen geschieht die Zustellung

Es ist wohl allgemein bekannt , daß
— mit gewissen Einschränkungen —
die Postsendungen , wenn der Emp¬
fänger oder sein Bevollmächtigter in
der angegebenen Wohnung nicht an¬
getroffen wird , auch an andere , mit dem
Empfänger in gewissen Beziehungen
stehende Personen ( erwachsenes Fa¬
milienmitglied , Hausangestellte , Woh -

Spielzeugaktion der Hitler -Jugend
Die Straßburger Jungen und Mädel sind eifrig an der Arbeit

Wenn es November geworden ist ,
geht es mit Riesenschritten Weihnach¬
ten entgegen . Diese Feststellung mag
dem , dem zu diesem Zeitpunkt keine
Aufgabe gestellt ist , als verfrüht er¬
scheinen . Den HJ .-Führern aber , die
für die Spielzeugaktion verantwortlich
sind , ist nur eine kurze Spanne Zeit
verblieben , in der sie ihr Werk zu Ende
führen sollen .

Spielzeuge sollen in großen Men¬
gen hergestellt werden . Die Zahl , die
letztes Jahr schon hoch bemessen war,
wurde nochmals hinaufgeschraubt . Der
kriegsbedingte Ausfall in der Spielzeug¬
industrie muß durch den erhöhten
Kriegseinsatz der Hitler -Jugend ausge¬
glichen werden ; denn die Kinder , deren
Väter im Kriege fielen und im Kampfe
an allen Fronten stehen , sowie diejeni¬
gen , die durch feindliche Terrorangriffe
Hab und Gut verloren haben , sollen ihr
Spielgerät unter der Weih¬
nachtstanne vorfinden . Es geht
hier aber nicht nur um die Zahl , es
geht auch um die Güte der Ware. Heute
weiß man , daß da , wo sich die Hitler -
Jugend einschaltet , richtig angepackt
wird . In vielen Aktionen hat sie das
schon bewiesen ; und die Spielzeug¬
aktion , die in den nächsten Wochen die
vordringlichste Aufgabe sein wird , wird
es wieder beweisen .

Die Aktion , . .»r bereits recht gut an¬
gelaufen . Da kam die Dienstsperre , die
eine planmäßige Einschaltung der Jun¬
gen und Mädel sehr erschwerte . Wohl
wurde da und dort in freiwilligem Ein¬
satz gebastelt . Durch die Aufhebung
der Dienstsperre sind nun alle Hemm¬
nisse gefallen , und es kann überall mit
Hochdruck gearbeitet werden . Aber
nicht nur in den HJ .-Einheiten und in
den KLV.-Lagem soll die Spielzeug¬
aktion vorgetrieben werden , auch die
Jugendlichen in den Betrieben werden
für die Spielzeugherstellung eingesetzt .
Die nötigen Vorbesprechungen mit
den Betriebsbeauftragten sind erfolgt ,
und die erforderlichen Arbeitsunter¬
lagen befinden sich in ihren Händen .
Hier muß nun den Belehrungen und Er¬
klärungen die Tat folgen .

Denken wir immer daran , daß zwi¬
schen Beginnen und Gelingen jeglichen
Werkes die Anspannung aller Kräfte
liegt , und daß nur Einsatzfreude
und Tatbereitschaft zum Ziele
führen . Drum ihr Jungen und ihr
Mädel in den Einheiten , ihr Jungarbeiter
und ihr Jungarbeiterinnen in den Be¬
trieben , ans Werk ! Strahlende Kinder¬
gesichter und leuchtende Mutteraugen
werden euren Einsatz lohnen . Denkt
daran , daß eine Aktion nur dann ihren
Zweck erfüllt , wenn ihr ein voller Er¬
folg beschieden ist . - ül -

nungsgeber , Hausbewohner , Hausnach¬
barn ) zugestellt werden dürfen . So
werden z . B . Einschreibebriefsendun¬
gen , Wertbriefe und versiegelte Wert¬
pakete mit Wertangabe bis zu 1000 RM
sowie gewöhnliche und telegraphische
Post - und Zahlungsanweisungen bis zu
dem gleichen Betrage an ein erwachse¬
nes Familienmitglied des Empfängers
ausgehändigt , wenn die Zustellung an
den Empfänger oder seinen Bevoll¬
mächtigten nicht möglich ist , weil sie
entweder in der Wohnung nicht ange¬
troffen werden oder der Zusteller nicht
vorgelassen wird . Diese durch die
Postordnung vorgesehene Zustellung
an einen Ersatzempfänger hat den
Zweck , die Zustellung der Sen¬
dungen möglichst schnell
und einfach abzuwickeln .

Es gibt aber Fälle , in denen die Zu¬
stellung der Sendungen an den Emp¬
fänger persönlich — also unter Aus¬
schaltung eines Ersatzempfängere —
aus den verschiedensten Gründen er¬
wünscht ist . Um dem zu genügen , müs¬
sen die betreffenden Sendungen vom
Absender in der Aufschrift mit dem
Vermerk »Eigenhändig « versehen wer¬
den . Dieser Vermerk ist aber nur
für Wertbriefe , versiegelte
Wertpakete , Einschreibe¬
brief s e n d u n g e n sowie Poit -
und Zahlungsanweisungen
zugelassen . Sendungen dieser Art
mit dem Vermerk »Eigenhändig « , oder
die zugehörigen Ablieferungsscheine
und Paketkarten — sofern die Wert¬
angabe den Betrag übersteigt , bis zu
dem die Sendungen selbst zugestellt
werden — werden dem Empfänger
persönlich ausgehändigt , falls dieser
nicht eine besondere , sich nur auf diese
Fälle erstreckende Vollmacht zum
Empfang diesfer Sendungen durch an¬
dere hinterlegt hat . Bei gewöhnlichen
Briefsendungen , gewöhnlichen Paketen

und Postgütern , sowie bei unver¬
siegelten Wertpaketen und Wert¬
postgütern , die mit dem Vermerk
» Eigenhändig « versehen sind , wird die
Aushändigung zwar in erster Linie
auch an den Empfänger persönlich
versucht , beim Mißlingen des Versuchs
wird aber die Zustellung ohne weite¬
ren Aufschub in derselben Weise wie
bei Sendungen ohne diesen Vermerk
ausgeführt . Der Vermerk » Per¬
sönlich « oder »Persönlich aushän¬
digen « , oder ein ähnlicher die Zustel¬
lung an den Empfänger persönlich be¬
zweckender Vermerk , wie er sich viel¬
fach auf Sendungen befindet , hat
nicht die Bedeutung des Vermerks
» Eigenhändig « und bleibt unbe¬
achtet .

Die Gebühr für die Behandlung der
mit dem Vermerk » Eigenhändig « ver¬
sehenen Sendungen beträgt 10 Rpf . für
jede Sendung .

Eine ganze Stadt verraten!
In letzter Zeit wurde besonders die

Beobachtung gemacht , daß Volksgenos¬
sen gerade bei Fliegeralarm dag Be -
driifnis haben , sich auf der Straße oder
vor den Haustüren Zigaretten , Zigar¬
ren oder die Pfeife anzustecken . Das
sinnlose Herumstehen im
Freien muß ohnehin unterbleiben , die
Wohnungen oder der nächstgelegene
öffentliche Luftschutzraum sind auf dem
schnellsten Wege aufzusuchen .

Daß jede Lichtquelle an und für sich ,
mag sie auch noch so gering sein , dem
Feinde ein willkommenes Ziel bietet ,
dürfte nach den gemachten Erfahrungen
bekannt sein . Eine Taschenlampe
oder ein Streichholz kann gerade
im Augenblick des Alarms eine ganze
Stadt verraten . Es ist unverständlich ,
daß zur Zeit noch solche Uebertretun -
gen begangen werden . Auch die Benut¬
zung von Taschenlampen
bei Fliegeralarm auf der Straße ist auf
das strengst « untersagt . Fahrräder müs¬
sen mit einer vorschriftsmäßigen Be¬
leuchtung versehen sein , d . h . die Lam¬
pen müssen lichtdicht so abgedeckt wer¬
den , daß nur ein waagerechter etwa
1 cm breiter Schlitz in der Mitte der
Abschlußscheibe das Licht nach unten
auf die Fahrbahn austreten läßt . Fahr¬
zeuge müssen bei Fliegeralarm luft¬
schutzmäßig beleuchtet , in Nebenstraßen
abgestellt werden , und zwar so , daß sie
kein Verkehrshindernis bilden .

Sorgfältige Fahrradpflege besonders
im Winter . — Angesichts der hohen
Bedeutung , die das Fahrrad hat , und
unter Berücksichtigung der Anforde¬
rungen , die im Winter an das Rad ge¬
stellt werden , sei darauf hingewiesen ,
daß sich die sorgfältige Pflege des
Fahrrades immer bezahlt macht . Vor
allem liegt es im eigenen Interesse , die
im Sommer nur wenig beachtete und
deshalb leicht vernachlässigte Be¬
leuchtungsanlage des Rades
zu überprüfen . Sie muß unbedingt
zuverlässig arbeiten , sie muß aber auch
vorschriftsmäßig abgedunkelt sein .
Weiter ist darauf zu achten , daß die
Signalglocke einwandfrei und
leicht zu bedienen ist . Auch der
Rückstrahler muß auf seine
Funktion wieder einmal geprüft wer¬
den . Er soll in richtiger senkrechter
Lage befestigt sein und darf sich nicht
höher als 50 Zentimeter über dem Erd¬
boden am Schutzblech oder an der lin¬
ken Strebe befinden . Das Steuerungs¬
lager ist nachzufetten . Die Kette darf
nicht zu lose , aber erst recht nicht zu
straff gespannt sein , denn durch ihr
Reißen können schwere Unfälle ein¬
treten .

Die Wallfahrt I Von Fritz Nolle
Im Dorfe Wolbek bei Münster lebte

vor etwa zweihundert Jahren ein
Schneider , Martin Gaßmer benannt ,
der schon vierzig Jahre treu und red¬
lich Anzüge genäht , Hosen geflickt und
nebenher seinen Acker bestellt hatte
und wohl nie über Westfalen hinaus¬
gekommen wäre , wenn ihn nicht das
Jahr 1750 mit allerlei schweren Schick¬
salsschlägen geplagt hätte .

Sein Haus brannte ab , sein treues
Weib starb in den Flammen , und einige
Wochen darauf raffte ein schleichen¬
des Fieber seinen Sohn dahin . Nun
hatte Martin Gaßmer wohl manches
gute Stück Zeug in der Schneiderhölle
verschwinden lassen , er war auch
lustig gewesen bei Hochzelten , Kind¬
taufen und Kirmessen , ohne Verwerf¬
liches dabei zu finden ; aber als nun
noch seine jüngste Tochter mit einem
windigen Gesellen über Land lief , da
ging er in sich , sah all sein Leben für
Sünde an und lebte wie ein Einsiedler .

Doch auch das half nicht ; die Sehn¬
sucht nach Frieden hatte ihn wie eine
Krankheit gepackt , nachdem er es

vergeblich an allen Orten der Um¬
gegend versucht hatte , machte er sich
endlich an einem milden Herbsttage
auf , um vor die richtige Schmiede zu
kommen .

Er verabschiedete sich von allen im
Dorf , griff zum Stecken und schritt
munter nach Süden , den Alpen zu .
Mitten im Winter überquerte er die
Pässe , kam nach Italien und bettelte
sich von Tag zu Tag weiter . Er be¬
suchte Mailand und Florenz , er machte
einen Umweg über Venedig , weil er
gehört hatte , es läge am Wege — so
bekam er ein tüchtiges Stück zu sehen
und wäre wohl zu beneiden gewesen ,
wenn ihm all die Herrlichkeit Freude
gemacht hätte .

Aber so ging 's ihm nicht : In sich
gekehrt , murrte er über unverständ¬
liche Sitten und schmutzige Nacht¬
lager , und sah nichts von der Wunder¬
welt dort , obwohl es inzwischen Früh¬
ling geworden war . Es wurde ein
Marterweg für den armen Martin Gaß¬
mer , zumal er alle Orte getreulich auf¬
suchte , von denen er sich Hilfe ver¬
sprach . ,

Indessen war niemandem dieser Ge¬
danke ferner als ihm , denn er wurde
von Tag zu Tag betrübter , da er nicht
fand , was er suchte , und auch in Rom
mühte er sich vergeblich hier und
dort , so daß er voll Verzweiflung wei¬
terzog und ein Kloster fand , in dem
man ihn an einen fernen Einsiedler im
Lande Afrika empfahl , der ihm allein
helfen konnte .

Der Weg war heiß und mühsam ; an
der Küste verdingte er sich als Schif¬
fer , um hinüberzukommen , und lernte
als alter Mann noch das Schiffstau
kennen . Aber er trug es gern , ebenso
den beschwerlichen Marsch durch die
Wüste , In der er den Einsiedler endlich
in einer Höhle traf , über ein altes Buch
gebeugt und voller Gedanken .

Zwei Tage saß Martin Gaßmer neben
ihm , ehe er Gehör fand , dann schüt -

Die köstlichen Quitten
Sie stehen in den Landschaften am

Oberrhein zumeist hoch in Ehren , die
würzigen , so seltsam mundenden Q -iit -
ten . Vor allem » der « rötliche Gelee
kann es einem antun . Aber auch Quit¬
tenkompott schmeckt trefflich . Und
wessen Kinderjahre diesseits oder jen¬
seits des Stromes hätten zu Weihnach¬
ten nicht Quittenwürstchen begeistert !
Ein alter Spruch meint :

telte der Weise lange den Kopf und
dachte nach .

»Dir hilft nicht Wandern und Su¬
chen « , sagte er dann , » dir hilft nur ein
Trunk aus einem Brunnen in einem
Ort in einem fernen Land , doch der
liegt so weit , daß niemand dir den Weg
zeigen kann . «

»Und wenn es sieben Tage hinter
Konstantinopel wäre « , rief Martin
Gaßmer , » nenn ' ihn mir und ich werde
ihn finden !«

»Das Land heißt Münsterland und
der Ort Wolbek « , sprach der Einsied¬
ler , » dort steht auf dem Markt ein
Brunnen , aus dem mußt du trinken . «

Martin Gaßmer starrte den Mann an ,
als wäre es der Teufel selber . Dann
lachte er laut , daß er hinterwärts in
den Sand fiel . Als aber nun die Ebene
seiner Heimat ihm vor den Blicken
auftauchte , darin das Dorf zwischen
den grünen Wallhecken , da wurde ihm
ganz wehmütig zumute , und er sprach
zu sich selbst : » Ich Esel ! Wußte ich
nicht selbst , daß daheim alles am
besten und in der Fremde lauter
Schwindel ist !«

Aber er bedankte sich freundlich ,
ehe er weitprging , und kam in Wolbek
just am richtigen Tage an , nämlich
am Abend vor dem Schützenfest , und
da hat er nicht nur aus dem Brunnen
am Markt getrunken .

Auch die rauhen Quitten hegen
Zum Vergnügen unsrer Brust —
Wenn wir ihr Gewächs erwägen —
Nahrung , Kühlung , Nutz und Lust . .
Zur Erfrischung sehr bequem ,
Heilsam und auch angenehm . . .

In ihrem feinsinnigen und so kennt¬
nisreichen Buche » Baum und Strauch
dir ewig heimverbündet « erinnert

Hilde Sieg daran , daß bei den Griechen
die Quitte das Symbol eines glückhaf¬
ten Ehebundes war . Solon verordnet
in einem seiner berühmten Gesetze , daß
die Braut , ehe sie das Hochzeitsgemach
betrat , eine Quitte zu verspeisen hatte
ein Brauch , den dann in späterer Zeit
jemand dahin deutete : » damit anzu¬
zeigen , daß sie ( die Braut ) um ihres
Mannes willen vielmal in einen sauern
Apfel in der Welt wird beißen müs¬
sen . . . < Das indessen lohne sich um
so mehr , weil » ihr ( der Braut ) solcher
Apfelbiß zu allem Guten gereichen und
zu eitel Süßigkeit und Freude gedeihen «

würde ! Im übrigen war die Quitte der
Aphrodite geweiht und galt als Ge¬
schenk der Liebe . Doch auch die Rö¬
mer brachten der Frucht lebhafte
Sympathie entgegen . In deutschen
Landen wird die Quitte ( Cydonia vul¬
garis ) , die den Rosazeen zugerechnet
wird , erstmals für das Jahr 812 be¬
zeugt , und zwar in den Inventaren der
kaiserlichen Gälten .

Die alte Volksheilkunde weiß Cydo¬
nia den Milzsüchtigen und denen , » so
aufrecht schwer atmen « zu empfehlen .
Mit einem gewissen Schmunzeln verord¬
net ein Kräuterbuch : » So jemand einen
steifen Trunk getan und besorgt , daß
ihm der Geruch vom Wein etwas am
Haupt schaden möchte , der esse als¬
bald gebratene Quitten oder die Lat¬
werge daraus , so schadet ihm der auf¬
steigende Dampf des Weins desto we¬
niger « . Von Frauen , die tüchtig Quit¬
ten essen , sagte man , sie hätten Aus¬
sicht , » scharpffsinnige Kinder « zu be¬
kommen . So begreift es sich nicht all¬
zu schwer , daß die Quitte von alters -
her mancherlei Gunst bes ^ ß . Zwar ist
es richtig , was ein alter Botaniker her¬
vorhebt , daß die » grawen , wollichten
Quittenöpffel an Geschmack herb und
etwas sawerlicht « berühren — aber ge¬
rade diese Eigentümlichkeit macht
nicht zuletzt ihren besonderen Reiz aus .

oes .

Das erlösende Woit
In einer finnischen Kreisstadt in der"

Nähe von Ruovesi , dem Gebiet der
tausend Seen « lebt der Pastor Leniua
und der Bäckermeister Makkunen .
Zwei verschiedenere Menschen kann
man sich eigentlich kaum vorstellen :
Pastor Lenius ist ein beherrschter , aus¬
geglichener Herr , über dessen Lippen
nie ein hartes Wort kommt . Der wohl¬
beleibte Bäckermeister Makkunen hin¬
gegen ist ein Choleriker , der fast in
jedem dritten Satz zum Entsetzen des
Pastors in schlimmen Flüchen seiner
Stimmung Luft macht . Aber eines ver¬
bindet die beiden Männer : Sie sind
beide leidenschaftliche Anhänger des
Angelsportes .

Eines Tages gingen die Tieiden zu¬
sammen zu einer Angeltour . Stunden¬
lang saßen sie im Boot , ohne daß ein
Fisch anbiß . Der beiderseitige Humor
war auf dem Nullpunkt , und Makku¬
nen hatte , trotz der Beschwichtigungs¬
versuche des Pastors , schon einige -
male einen derben Fluch über das stille
Wasser geschickt . Da merkte plötzlich
der Pastor einen kräftigen Ruck an
seiner Angelschnur . In atemloser Span¬
nung holte er die Schnur ein , dem Ge¬
wicht nach zu schließen mußte es ein
Riesenfisch sein . Und richtig , da
tauchte auch schon der Kopf eines un¬
wahrscheinlich großen Hechtes aus
dem Wasser auf . In seiner Freude zog
aber Pastor Lenius etwas zu kräftig
an der Angelschnur , mit dem Erfolg ,
daß diese riß und der Prachthecht wie¬
der in die Tiefe sank !

Sich in einer solchen Situation zu
beherrschen , erfordert die Seelenstärke
eines ganzen Mannes . Aber der Pastor
meisterte auch diese Lage , indem er
sich mit einem versonnenen Lächeln
zum Bäckermeister mit den Worten
umwandte : » Makkunen , sag d u , was
hier zu sagen ist . . .«



I
i

Montag , 29. November 1943 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 5

TufiballatgabHiii»
Westmark

Tura Ludwigshaf . — TSG . Saargd . 5 :1
TSG . Merlenbach — KSG . Saarbr . 2 :4
VfR . Frankth . — Borussia Neunk . 6 :3
Pioniere Speyer — KSG . Ludwgsh . 3 :1

Württemberg
Kickers Stuttgart — VfR . Aalen 8 :0
SV . Feuerbach — SV . Reutlingen 3 :1
TSG . Ulm 46 — FV . Zuffenh . 0 :0

(abgebrochen ) .
Nordbayern

KSG . Würzburg — FC . Bamberg 2 :4
FC . Schweinfurt — RSG . Weiden 2 :1
1 . FC . Nürnb . — WTSV. Schweinf . 3 :1

Südbayern
Jahn Regensb . — Wacker Münch . 4 :1
MTV . Ingolstadt — 1860 München 1 :8
Bayern München — TSG . Augsb . 6 :1

Donau - Alpenland
Wacker Wien — Vienna Wien 1 :6
Wiener Sportklub — Wiener ACM . 1 :4

Sachsen
Fortuna Leipzig — Dresdner SC . 1 :5

Aviswahlspiele :
In Boohijtm: Westfalen — Leipzig 6 :0
In Augrab . : Augsb . — Pforzheim 10 :3

Deutsch -flämischer Radsport
in Dortmund

Ein <y radsportliche Großveranstal¬
tung im wahrsten Sinne des Wortes
nahzn am Samstag in der Dortmunder
W^stfalenhalle mit Amateur - und
Dauerrennen einen vielversprechenden
Anfang . Die Halle war von 6000 er¬
wartungsfrohen Menschen angefüllt ,die die paar Stunden radsportlichen
Geschehens freudig wahrnahmen , um
sich von der schweren Arbeit der
Wochentage zu erholen .

Ergebnisse : » Kleiner Steherpreisc
20 km : 1 . Michaux ( Fl . ) 19 :42 ; 2 .
Bautz 350 m ; 3 . Hoffmann 370 m ;
4. Aerts ( Fl . ) 580 m ; 5 . Kraus 600 m .
» Großer Steherpreisc 30 km : 1 . Loh -
mann 29 :31 ; 2. Janssens ( Fl .) 160 m ;
3 . Clautoer ( Fl . ) 370 m ; 4. Rintelmann
1860 m Fliegerhauptfahren : 1 . Voggen -
reiter ( letzte 200 m in 12,8 Sekunden ) ;
2 . Bühler ; Van Eckhout ( Fl .) und
Egerland gestürzt .

Sonntag 7000 in der Westfalenhalle
Eine einzige Jagd war das 100-km -

Mannschaftsrennen am Sonntagvormit¬
tag , das 7000 Zuschauer in die West¬
falenhalle gelockt hatte . Die Haupt¬
ereignisse spielten sich zwischen dem
55 . und 70. Kilometer ab.

Ergebnisse : 100 km -Mannschaftsren¬
nen : 1 . Billiet —Daneeis ( Fl . ) 2 :07 :20
Stunden , 26 P . ; 2 . Desmedts —Vermei¬
den 8 P . ; 3 . F . und E . Stercks ( alle
Flandern ) 7 P . ; 4 . Kilian —Vopel 5 P .;

Schlußrunde der Gauklasse
Nach dem reibungslosen Verlauf der

Herbstspielrunde der Gauklasse , die
bereits kommenden Sonntag abge¬
schlossen wird , geht der Meister¬
schaftsbetrieb pausenlos weiter .

Die Rückspiele beginnen bereits am
12 . Dezember . Der Terminkalender der
.Nachrunde wird nicht in seiner Ge¬
samtheit veröffentlicht , sondern lau¬
fend auf einige Spieltage hinaus be¬
kanntgegeben . Hierdurch wird den je¬
weilig gegebenen Umständen Rechnung
getragen .

Die beiden ersten RückSpieltage
bringen :

12 . Dezember : In Straßburg :
Städtespiel Straßburg — Stutt¬
gart . — Meisterschaft : TuS .
Schweighausen — FCM . 96 ; SV . Hü¬
ningen — FC . Kolmar ; SV . Kolmar —
SC. Schiltigheim .

19 . Dezember : FCM . 93 — SV .
Hüningen ; SC. Schiettstadt — SV .
Kolmar ; SG . Straßburg — SC . Schil¬
tigheim ; FC . Kolmar — TuS . Schweig¬
hausen ; FV . Hagenau — RC . Straß¬
burg .

— Der Straßburger Schwergewichtler
Karl R u t z und der Berliner Heinz
Sendel trennten sich bei einem Box¬
kampf in Hamburg nach acht Runden
unentschieden , ein Ergebnis , das für
Sendel recht schmeichelhaft war .

TabaUanApitze untvazumcLctt
Klare Erfolge der beiden Favoriten SGS . und SVgg . Kolmar

Der gestrige Spieltag sah zwei Anwär¬
ter auf den zweiten Tabellenplatz als
klare Sieger über zwei Gegner aus der
unteren Tabellenhälfte . Auf dem
Straßburger Tivolistadion wurde es
im Spiele SG. Straßburg gegen SV .
Schiettstadt zu einem bombigen 9 :0 für
die Gastgeber . Die Schlettstadter be¬
gannen das Spiel so , daß sie gegen die
gemächlich anlaufenden SGS . 'ler nach
einer Viertelstunde sicher fähren muß¬
ten . Die Stürmer der Violetten waren
jedoch außergewöhnlich unproduktiv
und ließen alle Möglichkeiten aus . Als
die SGS . -Mannschaft auf Touren kam ,
war es um Schiettstadt geschehen und
sie gingen im weiteren Spielgeschehen
restlos unter . Vor der Pause sah man
fünf teilweise rassige Torerfolge der
SGS . und die zweite Halbzeit sah nur
noch die Straßburger auf dem Plan .
Aus dem 5 :0 wurde in durchaus nor¬
maler Weise 9 :0. Selbst ein Elfmeter
ging für Schiettstadt »spurlos « vorüber .
Durch diesen deutlichen Erfolg hat
sich SGS . auf den 3 . Tabellenplatz
vorgearbeitet , während Schiettstadt
nach wie vor den letzten Platz inne
hat .

SC. Schiltigheim mußte sich darauf
beschränken , der Sportvereinigung
Kolmar den Sieg nicht leicht zu ma¬
chen . Nach erfolgreichem Spielbeginn
hielten sich die Schiltigheimer mit 0 :1
bis zur Halbzeit recht ansprechend ,
trotzdem man in Kolmar bereits den
sicheren Endsieger voraussehen mußte .
Die zweite Halbzeit brachte dann die
Gäste aus dem Oberland stärker in
den Vordergrund des Spielgeschehens
und durch ausgewägtere Schnelligkeit
und größeres Stehvermögen ließen sie
den verdienten 4 :0- Erfolg heranreifen ,
der ihnen den zweiten Tabellenplatz der
Herbstrunde sichert .

Das Sonntagsprogramm wurde durch
etliche interessante Freundschaftsspiele
bereichert .

In Mülhausen waren 2600 Zuschauer
gekommen , um den Tabellenführer
erstmals mit Nationalspieler Klingler
i~i Freundschaftstreffen gegen den
Freiburger FC . zu sehen . Die Freibur¬
ger überraschten nach der angenehmen
Seite hin und waren für den elsässi -
schen Herbstmeister ein durchaus
gleichwertiger Gegner , der nur knapp
und fast etwas unverdient mit 1 :2 ver¬
lor . Nationalspieler Klingler rechtfer¬
tigte vollauf seinen Ruf und war der
überragende Spieler der Mülhauser
Elf . Die Allgemeinspielleistung der
Mülhauser blieb hinter den Erwar¬
tungen .

In Bischheim kam RC. Straßburg
nach ( eilweise erfolgreicher Gegenwehr
der Marsianer zu einem 6 :3-Erfolg . FV.
Hagenau hat an seinen kürzlichen Sieg
über den Karlsruher FV . einen erneu¬
ten Erfolg , diesmal mit 2 :0 über den
spielstarken FV . Rastatt gereiht und
sich in diesem Freundschaftsspiel von
bester Seite gezeigt .

Tabellenstand :
1 . FC. Mülhausen 93 8 7 1 0 32 :8 15 :1
2 . SV. Kolmar 9 6 1 2 26 :11 13 :5
3 . SG. Straßburg 9 6 0 3 39 :12 12 :6
4. RC . Straßburg 8 5 1 2 15 :9 11 :5
5 . FV. Hagenau 9 4X4 14 :21 9 :9
6 . SV . Hüningen 9 3 2 4 24 :24 8 :10
7. FC. Kolmar 8 2 2 4 9 :14 6 :10
8. SC. Schiltigheim 8 2 1 5 7 :24 5 :11
9 . TuS . Schweigh . 9 2 0 7 11 :32 4 :14

10. SV. Schiettstadt 9 117 9 :31 3 :15
Die Spiele am kommenden Sonntag :
SC . Schiltigheim (8 .) — FC . Mülh . (1 .)
RC. Straßburg (4 .) — FC . Kolmar (7 .)

SG . Straßburg — Schiettstadt 9 :0
Die 450 unentwegten Zuschauer

sahen sehr überraschend die Schlett¬
stadter in den ersten 10 Spielminuten
stark im Angriff , und mit einiger¬
maßen visiersicheren Stürmern konn¬
te » sie mit 1 :0 — 2 :0 in Führung
liegen als die SGS .-Maschine in
Schwung kam . Von diesem Augen¬
blick an war es um Schiettstadt ge¬
schehen ; sie hatten SGS . nichts Gleich¬
wertiges mehr entgegen zu stellen . Die
Straßburger führten einen technich
hochstehenden Fußball vor und domi¬
nierten nach Belieben einen Gegner ,
der kaum noch mittlere erste Klasse
Spielstärke erreichte . Die fünf Tore
der ersten Halbzeit schössen teilweise
nach vorzüglichen Angriffsphasen
Kuhn (14 . Minute ) Schwambach (17? Mi¬
nute ), Seyller (22 . Minute ) und der un¬
verwüstliche Wörner (35 . und 40 . Mi¬
nute ). Die Schlettstadter Stürmer zeig¬
ten sich von einer rührenden Hilflosig¬
keit und wurden vom glänznd dispo¬
nierten Horn als Stopper -Mittelläufer
allein in allen Situationen kaltgestellt .

Die zweite Spielhälfte sah Schiett¬
stadt völlig in die Abwehr gedrängt
und nur viermal tauchten die Violetten
im SGS .-Strafraum auf . Wörner schoß
aus allen Lagen und bei jeder Ge¬
legenheit und hatte das Halbzeitergeb¬
nis schnell von 5 :0 auf 7 :0 gebracht
(8 . und 10 . Minute ) . Nach einer Viertel¬
stunde brachte P . Wächter aus fast un¬
möglichem Spitzwinkel den 8 . Treffer
zustande . Die 25 . Spielminute sah
Schiettstadt völlig hilflos ; ein Elfmeter
wurde zunächst auf den Torwächter
und der Nachschuß weit daneben ge¬
schossen . Den Torsegen beschloß
Schwambach in der 40 . Spielminute .

SGS . hate in Horn als Mittelläufer ,
Zeh , linker Läufer , und dem Innen¬
angriff Schwambach , Wörner , P . Wäch¬
ter die herausragenden Spieler . Auch
der junge Kuhn auf Rechtsaußen
führte sich gut ein .

Die Schlettstadter hatten einige Po¬
sten äußerst schwach besetzt und lie¬
ßen teilweise auch die sonst übliche
Einsatzfreudigkeit vermissen .

Das korrekte Spiel wurde durch
Schiedsrichter Diroff sehr gut geleitet .

SGS . : Treiber ; Bächel , Bück ; Willms ,
Horn , Zeh ; Kuhn , Schwambach , Wör¬
ner , P . Wächter , Seyller .

SV . Schiettstadt : Appich ; Schwarzig ,
Schneider ; Philipp , Bind , Franz ; Hür -
stel , Beckmann , Husser , Grün , Brun¬
stein . J -

SC . Schiltigheim — SVgg . Kolmar 0 :4
SCS . : Neuhüsser ; Schlub , Bauer ;

Lebeau , Seng , Hajek ; Lobstein , Men¬
niger , Thouvenel . Pomareli , Schwab .

SVgg . Kolmar : Dessonnet ; Wag¬
ner , Hüg ; Faidt , Specht , Emmenegger
K . ; Reich , Heine , Willmann , Emmen¬
egger Joh ., Büchler .

Schiedsrichter : Fattet (Mül¬
hausen ) .

Hätte das Resultat in der Halbzeit
nicht 0 : 1 für Kolmar gelautet , sondern
2 :1 zum Vorteil der Schiltigheimer , so
wäre dieses Ergebnis kein überra¬
schendes für die Zuschauer gewesen ,
denn den Torchancen nach zu urteilen
war das Glück auf Seiten der Platz¬
herren . Nach dem Seitenwechsel aber
kamen die Kolmarer durch ihr zielbe¬
wußtes Zusammenspiel mehr zur Gel¬
tung , ebenso durch ihre Schnelligkeit
und ihre präzisere Ballbehandlung ,während für die Platzherren immer
mehr die günstigen Aussichten schwan¬
den , djes trotz zäher Gegenwehr .
Gleich zu Beginn wurde die Kolmarer
Verteidigung auf eine harte Probe ge¬
stellt , und der Ball kam einige Male
in recht bedrohliche Nähe des Tores .
Es mangelte jedoch am entschlossenen
Schuß im gegebenen Augenblick . In
der Folge waren es die Besucher , die
durch ihre schnellen Flügel immer
wieder in Toresnähe des Gegners ka¬
men , und so fiel in der 22 . Minute

durch Willmann das erste und auch
einzige Tor der Halbzeit .

Nach Seitenwechsel erwiesen sich die
Gäste gleich in Schwung , und in der
zehnten Minute schoß Emmenegger
Joh . das zweite Tor , nachdem die Ver¬
teidigung sich einen kurzen Moment
unschlüssig gezeigt hatte : 0 :2 . Zwanzig
Minuten lang folgte ausgeglichenes

! Spiel . Dann kam in der 30 . Minute
eine Flanke von links zur Mitte , wo
Willmann bereitstand und eindrückte :
0 :3 . Der vierte Treffer fiel fünf Minu¬
ten später , als Reich durch direkten
Schuß das Endergebnis herstellte : 0 :4.

- ey .

j&ia Fzeundscftuftsspiala
FC . Mülhausen — Freiburger FC . 2 : 1

Dieser knappe Erfolg der derzeit be¬
sten elsässischen Mannschaft im
Freundschaftsspiel gegen die Gäste aus
Freiburg war hauptsächlich auf
Grund einer besseren Durchschnitts¬
leistung in der ersten Halbzeit ver¬
dient , wenn auch beide Tore auf her¬
vorragende Einzelleistungen des auf
Halblinks eingesetzten Nationalspielers
Klingler zurückzuführen sind . Im Ge¬
samtverlauf war Freiburg ein durch¬
aus ebenbürtiger Gegner , der gegen
Spielende sogar eine merkliche Feld¬
überlegenheit erreichte und mehr wie
einmal dem Ausgleich nahe stand . Die
Gäste hatten eine recht schnelle und
technisch gut beschlagene Mannschaft
zur Stelle . Bei FCM . war Klingler im
Angriff der überragende Mann , der
seinem Ruf vollauf gerecht wurde .
Kurz vor der Pause wurde Heitz im
FCM .-Tor verletzt , so daß für den Rest
der Partie Schumacher für ihn ein¬
springen mußte .

In der fünften Minute kam Korb
auf Linksaußen schön durch , gab das
Leder flach und genau an Klingler , der
aus zehn Meter Entfernung halbhoch
an der Verteidiguhg vorbei einschoß .
Der zweite FCM .-Treffer folgte erst
kurz vor Halbzeit durch Lauer nach

prächtiger Vorarbeit Klinglers , der in
klassischem Alleingang drei Gegner
hinter sich ließ . Freiburg erzielte in
der 63 . Minute durch den Linksaußen
Schallmaier aus spitzem Winkel den
Ehrentreffer . Schiedsrichter Schaff -
hauser -Kolmar . 2600 Zuschauer .

Mars Bischheim— Rasensportd . 3 :6
Reicher Torsegen kennzeichnete das

Spiel auf dem Marsplatz , das mittel¬
mäßigen Sport brachte bei ausgegli¬
chener Leistung . Die Platzleute setzten
sich stark zur Wehr , und der ein¬
wandfreie Sieg der Besucher war erst
die Ausbeute der letzten halben
Stunde . Grauer eröffnete den Tor¬
reigen in der fünften Minute , worauf ,
sieben Minuten später , Hogestom für
Bischheim ausglich : 1 :1. In der 18 . Mi¬
nute war es Schneider , der den Gästen
die Führung gab und nach einer hal¬
ben Stunde auch auf 1 :3 erhöhte . Kurz
vor Halbzeit verhalf Gebhardt den
Bischheimern zu ihrem zweiten Tor .
Kurz nach Seitenwechsel hatte Lergen -
müller zweimal Gelegenheit , durch
glänzendes Eingreifen den Ausgleich
zu verhindern . Dann schoß Huß den
vierten Treffer , dem Joppen den drit¬
ten Erfolg für Bischheim gegenüber¬
stellte . Rasensportclub erwies sich in
der Folge gefährlicher . So buchte in
der 28. Minute Huß das fünfte Tor ,
dem in der 41 . Minute durch Grauer
das sechste folgte . Schiedsrichter Jest
leitete das Treffen .

Hagenau — Rastatt 2 :0
Vor spärlicher Zuschauermenge

spielte sich dieses nicht uninteressante
Treffen ab und endete schließlich mit
einem verdienten Hagenauer Erfolg .
In beiden Mannschaften zeigten sich
die Verteidigungen voll auf der Höhe .
Die Einheimischen schössen nach ter¬
ritorialer Ueberlegenheit ihre beiden
Tore in der ersten Halbzeit und wuß¬
ten nach Seitenwechsel dieses Ergeb¬
nis bis zum Schluß zu halten .

SCS . unCfeSckluQatMV JCetbitmaiiter
Grafenstaden rafft sich auf

Die gestrigen Ergebnisse : Gau¬
klasse Männer : Spielvereinigung
gegen SC . Schiltigheim 12 :25 (8 :10) ,
SG . Illkirch -Grafenstaden — Alsatia
Bischheim 46 :31 (30 :11 ) .

Gauklasse Frauen : Spielver¬
einigung — SV . Straßburg 4 :25 (4 :9) ,
Reichsbahn SG . — Post SG . Straßburg
2 :0 . — HJ . : Reichsbahn SG. — Alsatia
Bischheim 20 :26, Spielvereinigung —
SGIG . 2 :0.

Alle Befürchtungen , die man hie
und da hinsichtlich des Durchhaltens
der Schiltigheimer haben konnte , und
die gerade jetzt , wo der gefürchtete
Gegner Sp .Vgg hieß , sind geschwun¬
den . SCS . hatte wohl auch einige
schwache Momente , für welche nicht
allein die äußeren Umstände mitver¬
antwortlich gelten mögen , aber im
großen ganzen gesehen enttäuschten
die Mannen Bartschs nicht . Als sie
nach der Pause von 11 :8 auf 21 :8 un¬
widerstehlich hochdrückten , war das
Los des Gegners aus der Steinwall¬
straße entschieden . Auch die bestge¬
meinte Reaktion half nichts . SC . Schil¬
tigheim mit Bartsch , Hügel Bitten¬
diebel , Jacob und Hill steht unge¬
schlagen da , mit einem imposanten
Korbverhältnis von 192 :103 und stem¬
pelt sich als beste Mannschaft des
Sportkreis 4 zum Herbstmeister 1943 .
In Grafenstaden hatte die Lokalfünf
ihren Urlauber Bapst zur Verfügung ,
dessen hervorragender Einsatz — er
erzielte in jeder Halbzeit zwölf
Punkte — in erheblichem Maße zum
Erfolg seiner nicht besonders gut¬
plazierten Mannschaft beitrug , die nun
auf die fünfte Stelle vorgerückt ist .

Tabelle der Gauklasse
1. SC . Schiltigheim 7 7 0 192 :103 14
2 . Post -SG . Straßbg . 7 6 1 222 :195 12

3. RC . Straßburg 7 5 2 244 :174 10
4 . SV . Straßburg 7 3 4 181 :195 6
5. Spiulvereinigung 7 2 5 177 :190 4
6 . SG . Illkirch -Graf . 7 2 5 151 :181 4
7. SV . Königshofen 7 2 5 186 :257 4
8. Alsatia Bischheim 7 1 6 174 :232 2

Kurze Spielberichte
SCS .—Sp .Vgg . : Recht eifrig und ent¬

schlossen zeigten sich beide Mann¬
schaften , und es entwickelte sich ein
Spiel , das durch schöne Aktionen ge¬
fiel . Aber auseinander kamen die al¬
ten Rivalen nicht , und bei Halbzeit
hieß es 10 :8 für SCS . Noch lag Unge¬
wißheit über dem Duell , und ein
Straucheln der Schiltigheimer im Rah¬
men der Möglichkeit . Aber nach der
Pause ging SCS . mit großem Elan ans
Werk . Hill zeichnete 11 :8 , Jacob nach
schönen Würfen 13 :8 und 15 :8 , Hügel
anschließend 17 :8 und 19 :8 , wieder Ja¬
cob 21 :8 , Bittendiebel 23 :8. Eine nun
einsetzende Offensive der aus dem
Konzept geratenen Gäste verlief trotz
aller Anstrengungen aussichtslos , und
mit 25 : 12 trennten sich die beiden
Gegner , denen der Ball und der
schwere Boden , besonders gegen Spiel¬
ende , manche Schwierigkeit bereitet
hatten . Schiedsrichter Burgy war auf¬
merksam und sicher .

SGIG .—Alsatia : Sehr interessantes
Spiel , besonders vor der Pause . Die
beiden Eber leiteten ihre Mannschaf¬
ten sicher . Besonders Eber (AB )
schuf gefährliche Situationen nach :
Seitenwechsel durch akurates Lanzie -
ren seiner jungen Stürmer Roesch
und HummeL Die bessere Gesamt¬
leistung ist SGIG . zuzusprechen , nicht
zuletzt durch das Mitwirken von
Bapst und Striebel . Ausgezeichneta
Schiedsrichterleistung von - Grad .

/̂m
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Roman von Erica Orupe - LOretaer
( Nachdruck verboten .)

21 . Fortsetzung )
Fernand hob den Kopf . „Und wir

werden Paris wahrscheinlich eher wie¬
der verlassen , als wir dachten !

Clemence schien betroffen ifnd unan¬
genehm überrascht . Deswegen fuhr er
fort :

„Nach allem , was ich bisher hier
höre und sehe , muß ich die Lage als
ernster ansehen , als man es in der Pro¬
vinz tut. Wenn wirklich große Um¬
wälzungen eintreten , muß ich in Douait
auf meinem Posten sein !"

Clemence wurde heftig : „Aber dann
brauche doch nicht auch ich in Douait
zu sein ! Ich häbe mich so auf Paris
gefreut ! Ich will noch hier bleiben !"

Sie wandte den Kopf unwillkürlich
in ihrer temperamentvollen Art zu
Montbrison , als erwarte sie Hilfe von
ihm . Der Hauptmann tat ihr den Ge¬
fallen .

„Es ist wirklich nicht so bedenklich ,
Graf ! In solch einer großen Stadt wie
Paris es ist , recken gleich die Schreier
ihre Hälse , und der Pulsschlag des
öffentlichen Lebens geht leicht über
hundert . Wenn ich Ihnen raten darf ,
fahren Sie morgen mit Ihrer Gattin in
den Tuilerien vor , und geben Ihre
Karten ab . Ich bezweifle nicht , daß Sie
noch Einladungen zum Hofball er¬
halten !"

Von der Straße her entwickelte sich
plötzlich ein wüstes Geschrei . Alle
horchten auf . Isaure spähte vorsichtig
hinab . Eine Schar von Trunkenen und
Raufbolden zog unten vorüber , Männer
mit blauen Blusen , die aus den Vor¬
städten kamen . Sie hatten sich gegen¬
seitig in einer langen Kette in der
Breite der Straße unter den Arm ge¬
faßt , und gröhlten mit heiseren Stim¬
men die Marseillaise .

Als sie droben vom Fenster aus einen
Lichterschein auf die ziemlich dunkle
Straße fallen sahen , blieben sie vor
dem Hause stehen . Die Kerzen brann¬
ten an dem mit Prismen reich behan -
genen Kronleuchter , der hier noch aus
der Rokokozeit hing . Die drunten
mochten annehmen , in diesem vor¬
nehmen Privathaus würden jetzt große
Feste gefeiert .

„Nieder mit den Aristokraten !" Isaure
warf einen Blick auf Clemence . Die
sorgte sich um die Ballfesteinladungen
bei Hofe , während sich vielleicht eine
Revolution vorbereitete .

„Wir werden in einigen Tagen hier
in den Straßen Barrikaden sehen !"
äußerte plötzlich der alte Baron aus
seinen Gedanken heraus .

Montbrison als unverbesserlicher Op¬
timist suchte jede Sorge zu beseitigen .
„ O , man darf nicht denken , diese paar
Raufbolde repräsentierten Paris ! Bis
jetzt war es doch wirklich noch ganz
charmant in Paris . Nicht wahr ,
Mathilde , und wenn wir morgens durch
das Bois de Boulogne reiten "

Clemence wurde plötzlich ganz Feuer
und Flamme . „Wie , Sie reiten durchs
Bois de Boulogne ? Fernand , könnten
wir uns da nicht anschließen ? "

Mathilde hatte bis jetzt immer ein
leises Mitleid mit der jungen Präfektin ,

mit Clemence , empfunden , die mit
ihrem brennenden Lebenshunger nun
gerade in dieses aufgewühlte Paris
hineinkam . „Wir würden uns nur
freuen , wenn Sie sich uns anschließen
mögen , Gräfin ! Allerdings reiten wir
beiden immer ziemlich frühzeitig , be¬
vor mein Gatte zum Dienst geht ."

Fernand freute sich , Clemence in
einem Punkte entgegenkommen zu
können , da der Aufenthalt in Paris
vielleicht doch anders , als erwartet
ausfiel : „ Wenn es dir großes Ver¬
gnügen macht , schließen wir uns gerne
zuweilen dabei an ."

Die Begeisterung von Clemence
kannte keine Grenzen : „Das müssen
wir gleich besprechen ! Können wir
uns nicht schon morgen anschließen ? "

Fernand wurde plötzlich nachdenk¬
lich . „ Morgen werde ich zuerst Besuche
in den Ministerien machen . Wir wer¬
den \ bei Hofe unsere Karten ab¬
geben r —"

Mathilde erhob sich und mahnte
durch diese Bewegung ihren Gatten
zum Aufbruch . Clemence aber ließ
nicht von ihrem Vorhaben . „ Wir wer¬
den Ihnen morgen unseren Besuch
machen !" sagte sie zum Ehepaar Mont¬
brison , „dann könnten wir den Ritt zu
übermorgen früh verabreden !"

Isaure rief durch den Klingelzug die
Bärbel herbei . Mathilde nickte der
treuen Alten , die sie von Straßburg her
seit Jahren kannte , wohlwollend zu , als
diese ihr den Sammetmantel überlegte
und die Pelzstola schloß .

„ Wir sind hier eine ganz kleine
elsässische Kolonie " , sagte Mathilde ,
sich in dem Kreise umsehend , und den
alten Baron von Erkheim , Fernand ,
Isaure und Bärbel überflog . Es lag ein
unverkennbarer Stolz in ihrer Stimme .

„ Oho " , rief Montbrison in seiner
heiteren Art , „deswegen seid ihr
Elsässer doch Franzosen !"

Fernand wechselte unwillkürlich
einen Blick mit Mathilde und Isaure .
„Vielleicht doch nicht so völlig — wie
die Bewohner der Bretagne , der Pi -
cardie , oder der Provence "

, meinte er .
„Wir werden nie so restlos in Frank¬
reich aufgehen wie die anderen
Stämme ! Wir Elsässer haben unsere
eigene große Geschichte , unsere eigene
Sprache ." Er brach ab , um Montbrison
und seine eigene Frau nicht zu ver¬
letzen . Aber er sah Isaure für Mo¬
mente in die Augen und beide \ dachten
dasselbe : „Wir Elsässer sind immer —
trotz allem — ein gut Teil Deutsche !
Und werden es innerlich — bei aller
politischen Zugehörigkeit zu Frank¬
reich — bleiben !"

Oft hatte Fernand früher mit Isaure
ähnliche Gedanken und Gespräche ge¬
pflogen , die das Ergebnis ihrer Er¬
ziehung und der Ueberzeugung der
Erkheimschen Familien waren !

Als man die Treppe hinabstieg , sah
sich Montbrison einmal unauffällig zu
Clemence um , während Mathilde vor
ihm hinabging . Die junge Präfektin
stand noch oben im Schein der offenen
Zimmertür . Sie sahen sich beide an .
Und auch sie beide verstanden sich
ohne Worte : „ Und wir beide sind Voll¬
blut - Franzosen " , dachten sie , „wir beide
sind viel lustiger , leichtblütiger , amü¬
santer , und deswegen — ja , deswegen
verstehen wir beide uns !"

*

Am nächsten Morgen bestieg Cle¬
mence mit Isaure zeitig die Equipage ,
während Fernand den leichteren Reise¬
wagen benutzte , um Besuche in den
Ministerien zu machen . Die trübe

Witterung der letzten Tage wich einer *
frühzeitig milden Uebergangstempe -
ratur . Auf dringenden Wunsch voi *
Clemence Heß Isaure das Wagen ver¬
deck herunterschlagen , denn Clemence »
huldigte sichtlich der ebenso provin -*
ziellen wie kindlichen Auflassung : daß
man sie sogleich auf dieser Spazier¬
fahrt an Paris bemerken und sich zu¬
raunen würde : „ Ah , das ist die junga
Präfektin aus Douait , Gräfin Erkheim !
Sie wird jetzt bei Hofe auch er¬
scheinen !"

Bei den nun beginnenden Konfe¬
renzen bei Schneidern , Modistinnen
und Friseuren wußte Isaure im stillet »
nicht , ob sie sich ärgern oder stau¬
nen sollte . Vor ihren Augen machte
Clemence jetzt eine Umwandlung durch ,
wie manche andere Provinzlerin sia
gleich ihr vorher durcheilt hatte .
Jeder Hauch von Provinz sollte nun
hier , in der Hochburg der Eleganz und
des Geschmacks , abgestreift werden !
Sie wollte ebenso elegant und modern
auftreten , wie die mondänste Pariserin .

Die Lieferanten fanden sehr schnell
heraus , was der neuen Kundin stand
und was man Apartes mit erfinderi¬
schem Geist an ihr ausprobieren
konnte . Aber sie fanden ihre Rechnung
dabei und es schwindelte Isaure , als
sie überlegte , was für Summen diese
an einem einzigen Vormittag bestellten
Toiletten und Hüte , Sonnenschirme ,
Ridiküls , Handschuhe und Parfüms
kosteten ! Von jedem Genre hatte Cle¬
mence doppelt und dreifach bestellt ,
als ob sie jahrelang in Paris bleiben
würden . Dabei hatte Fernand höch¬
stens drei Wochen vorgesehen . Und für
die Provinz , für Douait waren alle
diese Dinge zu modern , viel zu extra¬
vagant (Fortsetzung folgt )

'
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SVS . und JitoucubutCf au der Spitze
Spannender Verlauf der Meisterschaft der 1 . Klasse

En wichtiger Medsterschaftesonntag
der ersten Fußballklasse liegt hinter
un6 . In beiden Abteilungen standen
entscheidende Spiele auf dem Pro¬
gramm , die nach hartumstrittenen
90 Minuten schließlich verdiente Er¬
folge von SVS . und Kronenburg er¬
gaben .

Abteilung I. Lingolsheim —
SVS . 3 :4 ; Neuhof — Bischweiler 2 :5.In Langelsheim ging es hart auf hart ,
so daß der sehr gut amtierende
Schiedsrichter L. Vogt die Zügel fest
anspannen mußte . Lingolsheim schoß
in der 10. Minute das erste Tor , dem
SVS . in der 30 . und 35 . Minute zwei
Treffen gegenüberstellte . Kurz vor
dem Wechsel hieß es dann wieder 2 :2.
Nach der Pause erzielten die Besucher
zwei weitere Treffer in der ersten
Viertelstunde . Das 3 :4 wurde 15 Mi¬
auten vor Schluß perfekt . Zum Aus¬
gleich reichte es nicht mehr aus . In
Straßburg -Neuhof sorgten die Besucher
aas Bischweiler für die nötige Ueber -
rascfauuig, denn 2 :5 waren auf keinen
Fall vorgesehen .

Die Taben «
LSVS . 6 6 0 0 19 :6 12
2. Lingolsheim , 7 6 0 1 33 :9 12
3. Maua 6 i 0 2 14: 13 8

s 2 0 3 6 : 11 4
6 2 0 4 10 : 14 4
6 2 0 4 15 :23 4
5 1 0 4 14 :22 2
5 0 0 5 7 :20 0

4. Bischweiler
5. Lembach
6. Neuhof
7. Rotweiß
8. Königshofen
Abteilung II : Kronenburg —

Grafenstaden 4 :2 ; Oberechäffolsheim
gegen Benfeld 1 :4 . Einen schönen
Kampf lieferten sich Kronenburg und
Grafenstaden vor nahezu 300 Zuschau¬
ern . Die Platzleute waren den Gästen
etwas über , trotzdem sie bei Halbzeit
mit 1 :2 im Rückstand lagen . Als er¬
folgreichster Torschütze stellte sich
wieder einmal Gall vor , der an dem
Schlußergebnis großen Anteil hat . Die
Benfelder Mannen gastierten in Ober¬
echäffolsheim , woselbst ihnen ein wei¬
terer Sieg zufiel .

Die Tabelle
1. Kronenburg 9 6 12
2 . Benfeld 7 5 0 2
3 . ASV . 06 8 4 1 3
4 . Grafenstaden 7 4 0 3
5 . Monsweiler 7 4 0 3
6. Hönheim 7 3 2 2
7 . Wasselnheim 7 3 13
8 . Fegersheim 8 2 2 4
9 . Post SG . 8 2 0 6

10. Oberschäffolsh . 8 116

Doppelsieg der Bischheimer
Schwerathleten

Das angekündigte Sehwerathleten -
treffen hatte ein zahlreiches Publikum
in den Turnsaal des TuS . Bischheim
herbeigelockt . Erwartungsgemäß konn¬
ten die Bischheimer im Gewichtheben
wie im Ringen ihre Gegner überlegen
abfertigen . Die Kriegsgemeinschaft
Bisehweiler -Hagenau -Gries hatte eine
stark verjüngte Mannschaft mitge¬
bracht , die gegen die bessere Bisch¬
heimer Staffel nicht viel ausrichten
konnte . Im Gewichtheben erzielten die
Bischheimer 1606 Pfund , denen Bisch¬
weier -Hagenau nur 1146 Pfund ent¬
gegensetzen konnte . Bei den Gästen
ließen Gasser , Lehmann , Ziegler und
besonders Richter einen guten Ein¬
druck zurück . Die Bischheimer konn¬
ten ihre Leistungen gegenüber den¬
jenigen vor acht Tagen um 77 Pfund
steigern . Damit ist alles gesagt . Im
Ringen gab es ausnahmslos nur kurze
Kämpfe , die meistens zum Vorteil von
Bischheim — 6 :2-Siege — endete®.

Die Ergebnisee :
Gewichtheben . — Bischheim :

Kaiser (70,5 kg ) . Einarmig Reißen 90 ,
einarmig Stoßen 110, beidarmig Stoßen
160; Metzger ( 62,5 kg ) : 95, 115, 150;
Gothens : 115 , 165, 215 ; Huck («12,5 kg ) :

105 , 120 , 180; Schirmeyer (75 kg ) : 110,
125 , 200 ; Eckert 110 , 100, 180. Gesamt¬
ergebnis 2445 Pfd . abzügl . Körper¬
gewicht 839 Pfd ., bleibt 1606 Pfund . —
Bisohweiler -Hagenau : Gasser ( 56 kg ) :
80 , 80, 130; Lehmann ( 59 kg ) : 70 , 50,
120 ; Ludwig ( 60 kg ) : 70, 80 , 110; Zieg¬
ler ( 6« kg ) : 90 , 120. 160; Matheis
( 65 kg ) : 80, 105, 160; Richter ( 61 kg ) .
100 , 100 , 180 . Gesamtergebnis 1885 Pfd . ,
abzüglich Körpergewicht 739 Pfund ,
bleibt 1146 Pfund .

Ringen . — Bantamgewicht : Gas¬
ser ( Bischweiler ) siegt in 1' 15" über
Umbricht ( Bischheim ) durch Kopf¬
griff am Boden . Federgewicht : Hahn
(Bischheim ) siegt nach 2'30" über
Lehmann (Bischweiler ) durch Aus¬
heben der Brücke . Leichtgewicht :
Schuler Ludwig ( Bisdhheim ) siegt nach
40 Sek . über Ludwig ( Bischweiler )
durch Uebersturz . Weltergewicht :
Peyre ( Bischheim ) siegt nach 1*30 "
über Ziegler (Bischweiler ) durch Dreh¬
griff am Boden . Mittelgewicht : Kintz
( Bischheim ) siegt in 1*30" über Herr -
mann (Bischweiler ) durch Ausheber
am Boden . Halbschwergewicht : Schü¬
ler Renatus ( Bischheim ) siegt kampf¬
los , da ohne Gegner . Schwergewicht :
Werle (Bischweiler ) siegt kampflos , da
ohne Gegner . Ergebnis : Bischheim
siegt mit 5 :2 über Bischweiler . ( Ho . )

Gedränge vor dem Lingolsheimer Tor
Um tEe

Das dritte Tor für SVS . Aufnahmen : Str . N . N. (Amanni
Spitze in der ersten Fußballklasse : Lingolsheim —SVS .

Straßburger Boxer fn Kolmar
erfolgreich

Aber Kolmar gewann den Mann -
schaftskampf mit 3 :2

In dein bis auf den letzten Platz be¬
setzten Katharinensaal , der trotz seiner
Geräumigkeit sich diesmal als zu klein
erwies , um alle Interessenten zu fassen ,die der Vereinskampf KSV . Kolmar
gegen Post -SG . Straßburg angezogen
hatte , herrschte gestern Großkampf¬
stimmung und anhaltende Begeiste¬
rung . Die einzelnen Kämpfe ergaben :
Lang (S ) und Braun (K ) unentschieden ,Stieber (K) schlägt Fix (S ) nach Punk¬
ten , Zimmermann (K ) schlägt Schmitt
(S ) nach Punkten , Mertz (S) schlägt
Kieny (K) nach Punkten , Crotty (K)
schlägt Neurohr (S ) nach Punkten ,Fritsch (S ) schlägt Van Oberghen ( K)
durch techn . KO . in der 2 . Runde ,
Wagner (Enstein -Straßburg ) schlägt
Schmitt (K ) durch Disqualifikation in
der 3 . Runde , Weirich (K) schlägt Fater
(S) nach Punkten , Gabel (S ) schlägt
Evers (K) nach Punkten .

Der letzte Kampf war besonders
spannend und hielt alle in seinem
Bann . Die Leitung lag in den bewähr¬
ten Händen von Gaufachwart Hermann
Appell und Evers (Rastatt ) . Anwesend
war der stellvertretende Leiter des
früheren Deutschen Reichsverbandes
für Amateurboxen Höffkes .

Handball
Lembach — SG. Sennheim 6 :11
LSV . Straßburg —FC . Mülhausen 5 : 6

Der Schilauf im kommenden Winter
Ein Sonderkommando des DRK .

sichert den Gebirgsrettungsdienst
Nachdem auf Anordnung der Reichs¬

sportführung diesen Winter erneut
Schisport getrieben werden soll , wenn
auch nur örtlich , hat das Gebirgs -
rettungskommando V ( Vogesen ) des
DRK . seine Vorkehrungen getroffen ,
um Verunglückten in den Bergen
raschestens Hilfe zu bringen .

Trotz vieler Lücken werden alle
1942/43 bestehenden Hilfsposten bei¬
behalten und sogar noch ausgebaut .
So werden zwölf neue Schlitten , so¬
genannte Anyak , in Dienst genommen
und die schon bestehenden Posten da¬
mit versehen oder auf bekannten Ab-
fahrtstrecken unweit Uebungshängen
in besonders dazu gebauten kleinen
Hütten untergebracht Wie so manches
andere Hilfsgerät werden auch diese
Schlitten dem Schutze der Bergbewoh¬
ner und Wintersportler anvertraut . Sie
stehen nicht nur dem Gebirgs -DRK .-
Helfer zum Abtransport von Verun¬
glückten zur Verfügung , sondern jedem
Bergsportler , der einen Verunglückten
raschestens ins Tal bringen will . Um
aber jedem diese Gelegenheit zu bieten ,muß der Schlitten nach Gebrauch wie¬
der an seinen Unterkunftsort zurück¬
gebracht werden . Zu diesem Zwecke
muß der Schlitten im Tal bei einem
Vertrauensmann des DRK . abgegeben
werden , der diesen gegen ein kleines
Entgelt im Verlauf der Woche wieder
zum Berg bringt , falls die Kameraden
des Verunglückten nicht mehr über

genügend Zeit verfügen , um dies selber
zu tun . Natürlich stehen bei den Hilfs¬
posten auf Hof Morel , Falkenstein bei
Grendelbruch , Gaschney am Hohneck ,
Markstein und Taneck in den Hoch -
vogesen , geschultes DRK .-Personal je¬
derzeit zur Verfügung .

Während der Saison 1942/43 notierte
man insgesamt 143 Hilfeleistungen ,
darunter 14 Beinbrüche , 32 Kniever¬
letzungen usw .

Auch diesen Winter können die Schi -
Sportler und unzählige andere Berg¬
sportler wieder täglich in den Bergen
ihre Gesundheit fördern und stählen .
Ueberall werden unsere DRK .-Helfer
bereit sein , beim kleinsten Unfall hel¬
fend einzuspringen , getreu dem Motto
ihres Führers Dr . Grawitz : » Rötkreuz -
arbeit ist praktisch gelebter und ge¬
leisteter Sozialismus ^ -ris -

— Der Deutsche Reiter¬
verein inBuenosAires kam bei
einer Veranstaltung der argentinischen
Wehrmacht in Buenos Aires zu einem
bemerkenswerten Erfolg . Im Schau¬
reiten , an dem die in Buenos Aires an¬
sässigen ausländischen Reitervereine
teilnahmen , wurde der deutschen Mann¬
schaft der erste Preis zugesprochen .

— Theo Aaldering , der deut¬
sche Schwergewichtsmeister im Ge¬
wichtheben ( Essen 88 ) hat sich jetzt
der Jugend des Gebietes Ruhr -Nieder¬
rhein als Lehrwart an der Scheiben¬
hantel zur Verfügung gestellt . Mit
einem solchen Lehrmeister wird die
Jugend gewiß ein gutes Stück voran¬
kommen .

Gott der AfhnSchtige hat meine
liebe , unvergeßliche Mutter , uns .
herzensgute Schwester , Schwäge¬
rin, Tante , Großtante a . Kusine,

Frau Wwe . Josefine Klein
geb . Meyer , am 28. Nov . 1943 ,
nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , wohlvorbe¬
reitet , im Alter von 67 Jahren , In
die Ewigkeit abgerufen . (5104b
Hagenau , Gärtnersmarkt 6.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen : C Klein.

Beerdig . : Mittwoch , 1. Dez ., vorm.
9.45 Uhr , von der Leichenhalle
aus (hinter d. St .-Georgs -Kirche) .
Von Beileidsbesuchen bittet man
absehen zu wollen .

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme beim Hinscheiden
uns . lieben Verstorb ., Albert Die¬
trich, sprechen wir allen , insbes .
den Ruprechtsauer Gärtnern , uns.
innigsten Dank aus . Familien Die-
trich-Brech , StraBb. -Ruprechtsau -

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme anl . des Hinschei¬
dens uns . lieben , unvergeßl . Mut¬
ter , Frau Wwe . Marie Gruber
geb . Guntz , sprechen wir allen
uns . innigsten Dank aus . Die
trauernd . Hinterbl . Oberhaslach .

Zeltungsträger (la ) fftr Mölsheim ges.
Vorznst . Geschäftsstelle der Str . N.

Molsheim . Adolf -Hitler -Plate . 16.
Krankenpflegerin f . ein. älteren Herrn

ia Kehl ges . Ang . n. D 36 219 aa N. N .
Alleinsteh . Frau ia frauenlos . Haush.

tagsüber gesucht . Ang . xl P 36 194.
Selbst . Mädch. f . Privatwohn , gesucht .

Dr. Franck , Karl -Hauß -Strafle 34.
Gutes, braves Mädel für Wirtschaft u.

Haushalt auf dem Land gesucht . —
Ang. unt . K 36 309 an die Str . N . N .

Stellengesuche
Kontoristin mit längerer Praxis sucht

neuen Pflichtenkreis , am liebst . Groß¬
handelsbetrieb . Zuschr . unt . 13 518 .

Zu verkaufen

Amtliche Anzeigen
Vereinsregister des Amtsgerichts Straß¬

burg. Es wurde heute eingetragen in
Band XVI , Nr . 46 : Unterstützungs -
verein d. Brauerei zum grünen Wald ,
mit dem Sitze in Straßburg -Konigs -
hofen . Straßburg , den 25 . Nov. 1943.
50977) Amtsgericht .

Vereinsregister des Amtsgerichts Straß-
burg -Schiltigheim . Es wurde einge¬
tragen unter Nr . 84 : Unterstützungs¬
einrichtung der Brauerei zu-m Fischer
A. G in Straßburg -Schiltigheim . Die
Satzung ist am 17. April 1943 errich¬
tet . Vorstand des Vereins ist : Fried¬
rich Matter , Brauereidirektor in
Straßburg . Straßbg . -Schiltigheim , den
25. November 1943 . Amtsgericht .

Beschluß. — I. Das Konkursverfahren
Leopold Herrmann , Spezereiwaren -
händler , früher in Straßburg , jetzt in
Kil8tett , wird auf Antrag d . Gemein -
schuldnörs wieder eröffnet . II . Zum
Verwalter wird der kommissarische
Leiter der Kanzlei des früheren Kon¬
kursverwalters Weil , RA. Siefer , in
Straßburg , Münstergasse 6, ernannt .
<N . 114/35 ) . Das Amtsgericht .

Offene Stellen
Suche Maler f . Heimarbeit in öl , ölkolo

u. kolo , Gr . 30/40 u . größer. Nur wirk¬
liche Könner woll . sich melden . Ang
unt . S. F . 1263 dch. Ann. -Exp. Carl
Gabler , Stuttgart -N . , GmbH ., Konig -
Rtraße Nr . 42. (50^ 02

Geprüfter Vorführer findet Dauerstel¬
lung . U .T-Lichtspiele . (50893

Gläserschwenker , Aushilfe f . Samstags
Sonntags , evtl . jeden Abend ab 7 Uhr
gesucht . — Großgaststätte , ,Tiger ,
Weißt urmstr a ße 5. (50 812

Gesucht : Köchin, Herdmädchen, Haus¬
mädchen , Hausburschen . Otto Meier-
hofer , Prinzregenten -Gastst ., Mün¬
che ^ irî regentenp ^ z^ ^ CöÔ

Anstand . Knecht , der mit Pferden um¬
gehen kann , mit Kost u . Wohnung
sof . gesucht . Eug . Halter , Bäckerei ,
Brechlingen bei Wasselnheim . (51 014

Lehrling gesucht für sofort od. später .
Gärtnerei Kayser , Barr. (50 907

Bohlen- und Vorratskantholz verschie¬
dener Abmessungen gegen Einkaufs¬
scheine prompt lieferbar . — Huber -
Voglet & Co ., Holz -A . ,G., Straßburg -
Neudorf . Fernruf 4 13 00.

Mäntel, Schuhe, Stoffe usw . mach . Sie
wasserdicht u . haltb . mit „Imprelin " .
Preis pro Paket 0,50 RM, 10 Stück
4,— RM. Kapfer , Straßbg .-Neudorf ,
Bergheimer Straße 6. (13 150

Handstaubsauger , wie neu, mit Zube¬
hör 30,. RM zu verk . Beil , Kronen -
burger Str . 34 , Erdgeschoß . (13469

Kindersportwagen 30, - RM zu verkauf .
Anschrift erfragen unter A 13 503 .

Greif-Vervielfältiger , 30 RM , Messer ,
putzmaschine 10 RM , Manometer , 500
Attü , 15 RM , Kartoffelreibmaschine ,
5 RM, an vkf . Niebes , Dürrenbach .

Eßzimmerbüfett, H . II , dkl ., 500 RM ,
kl . Ruhebett 75 RM , sch . neue Puppe
30 RM, zu verkf . od . Tausch gegen
Altertummöbel . Zuschr . -unter 13 520 .

Eis . Zimm.-Ofen , gut erh ., m. PI . , 70, -
zu verk . Anschrift erfr . u . A 13 516 .

Warmes neues Schneiderkostüm , 46/48 ,
hellgrün , 150 RM , zu verkaufen . Zu¬
schrift . unter 13 511 an die Str . N . W.

Eleg. D.- Kleid m . Umhang, Gr. 42 , 100, -,
gebr . H .-Schuhe , Gr . 42 , 10, -, versch .
Hängelampen , St . 2 .50 RM . Nur abds .
ab 5 U. Warm , Zürich . Str . 14 a , Erdg .

K.-Mäntelchen (1—2 J .) , 10,—, 2 P. Ga
maschenhöschen (1—2 J .) , 15,—, D .¬
Arbeitskittel , Gr . 40/42 , 15, -, sol . K .-
8chuhe , Gr. 27, 10, -. Erfr . n . A 13 477 .

Golden. Damenring 100,—, D .-Wollkleid
(schwarz ) , Gr . 40 , schlke . Fig. , 80,—,
D.-Kostüm , dklblau , 50,—, zu verkf .
Mutziger Straße 1, III ., links . ( 13 4

Kaufgesuche
Größer . Quantum Runkelrüben zu kauf ,

gesucht . Landgut Kohler , Thumenau
bei Plobsheim . (50979

Zement jeder Menge sof . zu kauf . ges .
Ang. unt . H 36 185 an die Str . N . N .

KTeinTHandleiterwagen, neu od . gebr .,
zu kf . ges . Wilh . Kumpf , Klingental
(Kr . Molsheim ) , Schulplata . (51 034

Puppenwagen mit Puppe zu kauf . ges .
Angeb . unt . 12 975 an die Str . N . N.

Schaukelpferd zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 13 462 an die Str . N . N .

Bandsäge
- v7

~
Wagner zu kauf , gesucht .

Zuschriften unter 13 446 an die N . N .
Dunkl. Kinderwagen , gut erh ., mit gut .

Bereifg . zu kauf . ges . Kimmig , Bisch¬
heim , Bischweiler Straße 109. (13 368

Tauschgesuche
Grofl . Meccano , kompl. , Mod . 6 , mit

fast all. Ersatzteil , des Mod . 7 (sowie
elektr . Motor u . Aufziehmotor , bei¬
gefügt ist ein Elektrobaukast . Merk-
lin -Elex ) , geg . Vergröß .-Apparat Fo-
comat II Leitz (mit od . ohne Optik ) ,
geg . Wertausgl . zu tauschen gesucht .
Angebote unter J 36 224 an die N. N .

Biete Herrenrad mit Bereifg . od . Herr .
Wintermantel geg . Damenfahrrad m.
Bereif . Maechling , Suffelweyersheim ,Goethestraße 7. ( 12 897

Tausche Nähmaschine , wen. gebraucht ,
geg . schön . Fuchspelz . Ausgleichzahl .
Zuschriften unter 13 447 an die N. N .

Tausche Nähmaschine , wen. gebraucht
(nicht versenkbar ) geg . H .-Uhrkette
oder Uhr . Zuschriften unter 13 448.

Tausohe Radie Philips, 3 Röhren, oder
&taubsa .uger , sehr gut . Zust . , 220 V.,
geg . Kofferradio . Zuschrift , u . 13 451.

Tausche 2 Kochhosen gg . guterh . schw.
Hosen , Größe 40/42 . Kraemer , „Gold .
Kette *4

, Niederbronn/Els . (51019
Biete Skischuhe , Gr. 40 , gegen Gr. 38 ;

Skianzug , Gr . 42, gg . K .-Puppenwag .,Kinderrad od . -auto . — Greffenius ,
Schweighäuserstr . 14, zw. 12 u . 2 Uhr.

Kraftfahrzeuge
PKW. Citroen, 9 PS ., gut erhalten , zu

kaufen ges . Ang . unt . 13 513 an N. N.
2—3-T . LKW ., gut erh. , zu kaufen ges.

„ Gava " , bahnamtl . Expreßgutbestat¬
ter , Expreßgut , Bahnhofsring .

Verloren - Gefunden
Jagdhund , Drahthaar , auf den Namen

Rolf hörend , entlauf . Vor Ankauf w .
gewarnt . Hotel Hubertus , Ruf 2 46 37,Schmitt . Gerbergraben 23, I . ( 13455

1 kompl. Steuerung für Pkw . am 25 . 11.
gefunden auf d. Straße Fegersheim —
Grafenstaden . Abzuhol . : Königsfeld ,
Kehl a . Rh ., Friedensstraße 3 .

Verschiedenes
Welche Maschinen-, Reparatur- und

Werkzeugfabrik im Elsaß od. Baden
übernimmt laufend größere Aufträge
f. dringendsten Bedarf in Reparatur
von Maschinen , Anfertigung v . Vor¬
richtungen u . Werkzeugen für span¬
abhebende Maschinen ? Ang. an Ala
Anzeigen 18/14/1 , Straßburg i . Eis .

Veranstaltungen
Großveranstaltung des Sängerkreises

Mülhausen . — Sängerhau « , Sonntag ,
5. Dez., nachm. 15 .30 Uhr, Aufführg.
des Chorwerkes An die Erde v. Eber¬
hard Ludwig Wittmer , Freiburg/Brsg .
200 Sänger . — Eintrittspreise RM 4, -,
3, -, 2, -, 1 ,50. — Vorverkf . : Musikhaus
Vogelweith , DAF. , KdF. -Vorverkaufs -
stelle , Eug .-Würtz -Straße 6, Zigarren -
haus Morgen , Küßstraße 11. (50886

„Straßburger ^ Cunsthandlung" , Blau¬
wolkengasse 6 : Ausstellung Kolma-
i êr Künstler . (50 715

Konzertdirektion J . Vogelweith . - Lie¬
der - und Arienabend Marga Janson ,
hochdramat . Sopran , in der Landes¬
musikschule . Freitag , 3. Dez . , 18.30 U.
Am Flügel Georg Roßwag . Werke ▼.
Fr . Schubert , H. Pfitzner , R. Strauß ,L. v. Beethoven , C. M . ▼. Weber .
Grüne Stammsitzkart , gültig . Vorvk .
bei : Vogelweith , Spießg . 19, sowie im
Zigarr . -Gesch . Morgen , Küßstr . 11.

Wiederholung der Konzerte mit „Bar¬
nabas von Geczy" u. seinen Solisten
am 4. u . 5. Dez. , jew . 19 Uhr begin¬
nend , im Sängerhaus . Kartenvorver¬
kauf ab 30. 11. 43 bei der DAF.-Vor -
verkaufsstelle der NSG .-„Kraft durch
Freude *4, Straßburg , E .-Würtz -Str . 6.

Unterhaltung
Großgaststätte Schützenbräu , An den

GewerbsL 47/49 , Gebr. Schenck . Das
gr. Rest . i. Stadtmitte . J . Abd. spielt
d. best bek ., elf Mann starke Hauskap.

»Zum Weißen Roß '!", Meisengasse 3. —
Heute geschlossen : Ruhetag . (73371

Meteor-Bräu, Alter Weinmarkt . Heute
geschlossen . Ruhetag . (41212

Bei Heitz, Großbetriebe. — Heute ge¬
schlossen ; Ruhetag . (73281

„Zum Schützenfteller ", Laterneng . 6.
Tägl . 18 U. : Bayernkapelle J . Graf .

Schirmann- Bühne. — Das Großstadt-
variet6 -Programm . Ruf 2 09 22. (50553

Ubernehme noch Schreibmaschinen-
Heimarbeiten . Schreibmasch, vorhd.
Zuschr . unt . I 36 149 an die N . N.

Junges Fräulein sucht schriftl . Neben-
beschäfti gun g . Angebote unter 13 435.

Büroangestellter sucht schriftl . Heim-
arbeit . Ang . unt . 13 306 an d . N . N .

Schriftl . Heimarbeit jed . Art von jung.
Herrn gas . Anschrift erfr . u. A 13 338.

Schriftliche Heimarbeit gesucht . An-
gebote unter 13 361 an die Sfr . N . N.

Welche Näherin näht mir m. Winter-
mantel ? Angebote unter 13 502 .

Gebrauchte Möbel, auch altertümliche ,
kauft : Schreinerei , Krebsgasse 25.

Bettstelle , hölz., 2schläfr . , mit Rost u .
Matratze zu kaufen gesucht . — Zu¬
schriften unter 13 438 an die N. N .

2 Kassenschränke in gut . Zustande zu
kauf , gesucht . Angebote Hotel Rotes
Haus , Straßburg , Anruf 2 49 40 .

Damengardsrobe , Mantel, Schuhe, Wä¬
sche zu kf . ges . Fräul . Meier , Hotel
Burger, Küßstraße 3« (13 473

Geb . Dame mit 15jähr . Tochter sucht
Aufnahme in ruh . Gebirgsort gegen
Bezahlung od . Führung eines Haush .
Zuschrif t , unter 13 033 an die N . N.

Wer hilft mir stopfen u . flicken? Zu-
Bchrift . un t . 13 300 an die Str . N . N.

Wer strickt ein Paar D.-Sportstrümpfe ?
Pr eisangeb . un ter 13 424 an d . N . N.

Aeltere , alleinsteh . Dame mit sich . Ein¬
komm . möchte sich einer ebensolchen
Dame anschließen , zw . gemeinschaft¬
licher Führung des Haushaltes . Zu¬
schrift . unt . H . B., postlag . St . Kreuz .

Negativretusche übernehme als Heim¬
arbeit ; wohne in Straßburg . — Zu -

_ Schriften unter 13 370 an die N» N.
Hinterdreh - oder Hinterschleifarbeiten

für Gewindefräser laufd . zu vergeh .
Angebote unter M 36 247 an d. N. N.

Variete Mühle, Lange Straße 55, Ruf:
2 42 38 . Tägl . 7.30 , So. 3 u. 7 .30 Uhr:
, ,Parade der Artistik " . (50 543

Mutziger Bierhalle . Schirmanns Groß¬
gaststätte . Die 11 Mann starke , neue
Attraktionskapelle Weckesser .

Cafe Odeon, K.-Roos-Pl . Tägl . ab 16 U .
die berühmte Ktinstlerkapelle Batal .

Zu vermieten
Kleiner Laden, f. Spezerei - od. Gemüse¬

handel geeignet , Barbaragasse 11, zu
verm . Sich wenden : Direktion Hotel
Graf Zeppelin , Anruf : 2 72 98 . (50978

Mietgesuche
Lagerplatz mit Gleisanschluß in oder

Nähe Straßburg zu mieten gesucht .
Angeb . unt . L 36 188 an die Str . N. N .

Möbl , Zim . mit Heizg . sof . od. 1. 12. 43
ges . Ang . unt . 13 497 an die Str . N. N .

Schöne 2—3-Zim. -Wohn ., mögl . mit Bad
in Strbg ., Mitte Stadt od . Nähe Bahn¬
hof zu mieten ges . Ang . unt . HA. 4389
an die Straßb . N . N . in Hagenau .

Immobilien - Kapitalien
Anwesen bis zu 30 000 RM zu kauf . ges .

Angeb . unter C 36 302 an d . Str . N . N .
Kleine Schreinerei auf dem Lande zu

vermiet . Ang . unt . B 36 301 an N. N .
Mechanische Schreinerei , 3 Bänke mit

Werkzg . u . Holzvorräte krankheits¬
halber im Kreise Schlettstadt zu vm .
Zuschr . unt . B 36 217 an d . Str . N . N .

80— 100 000, — RM, II . Hypothek , auf
erstklassig . Grundstück , 5% Zinsen,

ges . Zuschr . unt . 13 333 an die N. X.

Theater Strasburg
Großes Haus

(Adolf-Hitler -Plata)
Mont-, 29 . Nov. , 18.30 Uhr : I. Sinfonie

konzert (im Sang erhaus ) .
Dienst . , 30. Nov^ 18.30 : „Stauferin ". E.

nach 20 .30 Uhr. Stamms. A 7 und B 6
Mittw. , 1. Dez., 14 .30 Uhr : „Peterchens

Mondfahrt". Ende nach 16.30 Uhr.
— Um 18.30 Uhr : „Stauf er in". Ende
nach 20.30 Uhr. Stamms. C 7 und D 6,

Donn ., 2. Dez . , 18 .30 Uhr : „Rigoletto "
Ende 21 Uhr . Stamms. F 5.

Freit., 3 . Dez., 18.30 : «Wiener Blut ".
Ende 21 Uhr . Geschlossene Vorstellg .

Samst. , 4. Dez. , 14 .30 Uhr : . Peterchens
Mondfahrt". Ende nach 16.30 Uhr.
— Um 18.30 : »Wiener Blut". Ende 21 .

S»onnt., 5 . Dez . , 13 .30 Uhr : „Rigoletto ".
Ende 15 .45 Uhr.
— Um 18.30 U. : „Madame Butterfly ",
Ende 21 Uhr .

Kleines Haas (Burgtorstaden ) :
Dienst. , 30. Nov., 18 Uhr: „Die Entfüh-

rung aus dem Serail". E . nach 20 .30.
Mittwoch , 1. Dez ., 18.30 Uhr : „Flitter¬

wochen ". Ende nach 20 .30 Uhr.
Freitag . 3 . Dez . , 18.30 Uhr : „Flitter¬

wochen ". Ende nach 20 .30 Uhr.
Samstag , 4. Dez . , 18.30 Uhr : „Flitter¬

wochen ". Ende nach 20 .30 Uhr.
Sonntag , 5. Dez . , 13.30 Uhr : „Flitter¬

wochen ". E. 15 .30 . KdF., Gruppe III ,
— Um 18.30 : „Meine Schwester und
loh". Ende 21 Uhr.

Filmtheater
TäglioH 3 Verstellungen : 2, 4.30, 7 Uhr.

RHEIN GOLD : „Zwei glückliche Men¬
schen". Jgdvbt . Vorverkf . 10-12 Uhr.

UFA -CAPITOL : 2. Woche : „Du gehörst
zu mir ". J-ugdvbt . Vorverkauf . 10-12.

U.T : 2 . Woche : „Sommerliebe ". Jgdvbt .
Vorverkauf ab 1 Uhr .

PALAST: „Ein Walzer mit Dir". Jugend
ab 14 Jahren.

SCALA : „Frauen sind keine EngeT*.
Jugend ab 14 Jahren .

ARKADEN: „Tosca ". Jngendverbot .
ELDORADO : „Mordsaehe Cenci ". Ju

gendverbot .
GLORIA : „Der verkaufte Großvater".

Jugendverbot .
KRUTENAU, Feggasse 7 : „Wunschkon¬

zert". Jugdfrei . 2 .15, 4.45 , 7.15. Vor¬
verkauf ab 11 Uhr .

ZENTRAL: 4 Woche : „7 Jahre Pech".
Jugendfrei .

EDEN : „ Gefährliche Frauen". Jgdvbt .
Schiltigheim : bis einschließl . Montag :

„Liebe streng verboten ". Jugendfrei .
Bischheim : bis einschl . Montag : „Pre¬

miere der Butterfly ". Jugendverbot .
Barr : letzt . Tag „Sophienlund". Jgdfr
Ingweiler : Montag 8 Uhr : Märchen :

Die Heinzelmännchen ".
Schirmeck : Mont . bis Mittw . : „Jenny

und der Herr im Frack" . Jugendvbt .
Schlettstadt , Kammer: 7.15 U. : H. Piel

„Menschen, Tiere , Sensationen ". Ju¬
gendfrei .

Zabern: Bis einschl . Montag : „ Diesel " .
Jugendfrei . — 14 .15, 17 u . 19.30 Uhr .

UJu sät - wied

auck witwi

vorausgesetzt daß
er sein Saatgui

gebeizt hat

Ceresan
Trocken- oder Naßbeize

für edle Geireideartenl

» Boye *. *
LG . FARBENINDUSTRIE / "TTN
AKTIENGESELLSCHAFT f A J
Pflanzenschutz -Abteilung lg )

LEVERKUSEN

PRÄPARATE
Das Markensinnbild für

unsere
Hustenpräparate

tellaWe
fictovi

Hannover - Hainholz

Heute Märchentag im Rheingold . Heute
u . bis Freitag einschl ., tägl . Punkt
1.00 Uhr , das reizende Märchenpro -
gramm „ Wundervolle Märchenwelt " .
Sichern Sie sich Ihre Karten im tägl .
Vorverkf . v . 10-12 u. ab 3 Uhr nachm .

Wohnungstausch
Biete in Stuttgart , Halbhöhenlg ., sch .,

sonn . 3-Zim .-Wohn . m . Bad u . Zubeh .
Miete 81, -. Suche gleichwert , in Straß¬
burg od . Umgeb . Eilang . u . B 36 251 .

Auswärt , u . Landwohnung .

Pdulys
Nährfpeife

die SäugGngsnohreng atts
dem vollen IComl We# so
leraäreich, nie mehr als vo*>

geschrieben nehme»!

Tiermarkt
GroBträcht. Kuh m. 5 . Kalb , gut gel .,

zu verkaufen geg. Schlachtlieferkuh .
Diß , Zeinheim Nr . 5. (50 935

Junge Fahrkuh, z. 2. Male 32 Wochen
trächtig , zu verkauf . Weitbruch 88.

Biete schöne Schlachtkuh geg . schöne ,
milchr . Kuh . Niederschäffolsheim 192.

Schöne dreijährige Ziege zu verkaufen .
Merzweiler , Bachgasse 28. (4395

1—3 Zimm-, möbliert , ohne Wäsche , auf Sohdne Ferkel zu verkaufen . Gries 82.
dem Lande zu verm . Ang . u. S 36 250 . »Ein Wurf Ferkel zu vkf . Weitbruch 234.
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